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Schutz vor Eeldverschlechterung.
Als erste öffentllche Körperschaft hat die Stadt

Berlin  nunmehr eine neue Einrichtung getroffen,
durch die ste sich vor Verlusten gegen weitere Geldent¬
wertung bewahren will. Wie der Berliner Magistrat
öffentlich bekanntgibt, fordert er, daß in verschiedenen
neuen Pachtverträgen und Mieten mit der Stadt der
Pächter sich verpflichtet, die fällige Summe nicht mehr
ausschließlich in Reichsmark, sondern auch in ameri¬
kanischen Dollar  zu zahlen. Die Stadt Berlin
sichert sich das Recht, die Entrichtung der Beträge dann
in Dollar zu verlangen, wenn zur Zeit der Zahlung
der Dollar höher steht als zur Zeit des Vertrags¬
abschlusses, oder wenn sich inzwischen die deutsche Mark
verschlechtert hat.

Über die Wirkung dieser bedeutsamen Matznah ne
erklärte uns ein führender Bankfachmann folgendes:
Die Gepflogenheit, sich in langfristig laufenden Ver¬
trägen gegen die Verschlechterung der Mark zu sichern,
konnte man schon seit einiger Zeit bei privaten Unter¬
nehmern beobachten. Staaten mit schlechterer Wäh¬
rung als Deutschland, wie beispielsweise Österreich und
Polen, haben diese Gepflogenheit — wenn auch nicht
offiziell, so doch inoffiziell — sogar weiter ausgebaut,
und man kann es beispielsweise in Wien und in
Warschau beobachten, daß Wertgegenstände, wie etwa
Juwelen oder Pelze, in Schaufenstern mit Dollarpreisen
ausgezeichnet sind. Zn Deutschland war es allerdings
bisher dazu noch nicht gekommen. ' Es mutz als sehr
bedeutsam bezeichnet werden, wenn eine öffentliche
Körperschaft, wie die Stadt Berlin , nunmehr ganz
offen Sicherungsmatznahmensucht, um sich gegen Ver¬
luste durch Eeldverschlechterung zu schützen. Wichtig ist
dies deshalb, weil das Beispiel zweifellos bald in an¬
deren öffentlichen Körperschaften Nachahmung finden
dürfte. Mag man auch bis zu gewissen Grenzen die
Berechtigung einer solchen Maßregel iti^r anerkennen
muffen, schon deshalb, weites sich ja hier um die Ver¬
waltung öffentlicher Gelder, und nicht um private In¬
teressen handelt, so kann man nichts destoweniger leb¬
hafte Bedenken kaum zurückstellen: Wild erst der Be¬
ginn damit gemacht, sozusagen die Autorität der Mark
l!ls Zahlungsmittel zu erschüttern, dann gibt es hier
leine Grenzen mehr, und das Beispiel der Stadt Berlin
könnte leicht dazu führen, größere Verbreitung zu fin¬
den, als der Regierung lieb ist. Man mutz sich nur ver¬
gegenwärtigen. datz einer der obengenannten Verträge
in der Weife in Kraft tritt , datz Dollarzahlung er¬
folgen mütztü- Der Pächter sähe sich dann gezwungen,
die entsprechende Summe Dollar zu kaufen, und es ist
noch nicht das geringste Übel, datz er dann unter Ilm¬
ständen, sa sogar bestimmt,Verluste erleidet. Das größere
Übel ist, datz namhafte Dollarbeträge gekauft werden
muffen, wodurch der Markkurs gedrückt wird. Im Ein¬
zelfalle tritt dies natürlich nicht in Erscheinung. Wohl
aber, wenn derartige Dollarzahlungs -Verpflichtungen
zur allgemeinen Einrichtung werden. Die „Gering¬
schätzung der Mark", die ohnehin herrscht, wird nun¬
mehr zweifelsohne verstärkt. Es ist sehr naheliegend,
datz das, was man in Wien und in Warschau schon
längst getan hat, künftig auch in deutschen Städten
Eingang findet, und Warenpreise in Dollar , also in
Goldwert, notiert werden. Man darf nicht übersehen,
datz die Einschätzung einer Eeldsorte und ihr Kurs
nicht nur abhängt von Nachfrage und Angebot, also
bloß von der Marktbewegung, sondern daß auch un-
streikia eine ganze Reihe unwägbarer Momente dabei
eine Rolle spielen. Auf den ausländischen Märkten ge¬
hört zu diesen Faktoren und Beurteilung für das deut¬
sche Wirtschaftsleben und seine Möglichkeit im allge¬
meinen, also der Vertrauenskredit, den Deutschland im
Augenblick genießt. Im Inlande ist es das Vertrauen,
das in die Stabilität bezw. in die steigende Kaufkraft
der Mark gesetzt wird. Wird nun dieses Vertrauen
durch behördliche Maßnahmen geradezu gewaltsam
erschüttert, so ist es kein Wunder, wenn Valuta -Intern
effentrn sich ausländischen Währungen zukehren, und
wenn, wie es schon oft der Fall war, geradezu eine
Flucht vor der Mark einsetzt. Aus diesen Gesichtspunk¬
ten heraus, kann man nicht umhin, den Schritt der
Stadt Berlin als bedauerlich 3» empfinden, denn
öffentliche Körperschaften sollten darin vorangehen,
das Ansehen des Staates zu fördern, nicht aber zu
untergraben. Es ist keineswegs ausgeschloffen, dag dre
Negierung  zur neuesten Maßregel der Stadt Berlin
Stellung nimmt und Einspruch  gegen ste erhebt.

Der Berliner Haushaltsplan angenommen.
Dz. Berlin . 29. Juni. Die  Stadtverordneten-

v - rsammlung hat in einer au ^ rordetttlichen Sitzung
M't den Stimmen famtlidjer bürgerlichen Parteien und d̂er
Mcbrbeitslozialisten gegen die stimmen der Unabhängigen
und der Kommunisten den Haushaltsplan der
Stadt Berlin  angenommen.

Die Pariser Verhandlungen über die
Sachlieferungen.

W. T.-B. Paris . 28. Juni . Wer die heute begonnenen
Beratungen betreffs der Ausführung des Londoner
uvlommens  wurde offiziell folgendes KommuniauS aus¬
gegeben: In Fortsetzung der Wiesbadener Besprechungen
haben heute die Verhandlungen in Paris begonnen . Teil¬
nehmer waren auf deutscher Seite Staatssekretär Berg¬
mann  und Reichskommiisar für den Wiederaufbau Dr.
Guggenheimer.  auf der französischen Seite Minister
Loucheur.  und aus oen beteiligten Ministerien S e y -
boux . Tannery und Cbeyffon.  Beraten wurde die
«trage der Restitution unv Ersatzleistungen gemäß einer An¬
regung der Revarationskommission . Die Verhandlungen über
diesen Gegenstand werden morgen fortgesetzt. Morgen nach¬
mittag wird über die Lieferung von Materialien verhandelt
werden.

Dz. Baris . 29. Juni . Sanas meldet : Im Lause der
ersten Zusammenkunft  der französischen und der
deutschen Sachverständigen haben die Delegierten den Ver¬
handlungsweg  erörtert , der zwecks Regelung der Wie¬
dererstattungen und der Rücklieferungen einzuschlagen sei.
Vor allen Dingen müsse der Wert der bereits bewerkstelligten
Rücklieferungen  festgesetzt werden und ein Ausgleich
zwischen der französischen und der deutschen Bewertung statt-
smden. Dann aber mühe noch ein Programm für die
Ablieferung  der noch im Rückstände befindlichen Werte
ausgestellt werden. In dieser Hinsicht bestehe anscheinend
die Absicht, von Deutschland nicht sowohl die Rückerstattung
der weggefubrten Werte , sondern vielmehr deren Bezahlung
zu fordern. Diese Formel , die sich voraussichtlich in die Form
einer Pauschalsumme  übertragen lassen würde , würde
den Vorteil haben, die Dcrvflichtungen Deutschlands in
dieser Hinsicht endgültig festzusetzen. Die deutsche Abordnung
überreichte schriftliche Vorschläge über die Materialien , die
sie liefern könnte, und über ihren Preis.

Dz. Baris . 29. Juni . Wie der ..Petit Paristen " mit¬
teilt . werden die deutschen und die französischen Sachver¬
ständigen  bei den jetzt begonnenen Verhandlungen ledig¬
lich zwei Hauptfragen  behandeln : Die Zahlungs¬
fristen und den Preis für die Sachlieferungen . Eine dritte
Frage wird augenblicklich no-b in Berlin mit dem Garantie-
ausichub verhandelt : der Ersatz der 26prozentigen Abgabe
von der deutschen Ausfuhr durch einen anderen Inder.
Wahrscheinlich werden die beiden Verhandlungen in der
kommenden Woche gemeinsam in Paris geführt werden . Der
Garantieausschuß wird Berlin in zwei oder drei Tagen ver¬
lassen.

Pertinar schreibt im ..Echo de Paris " in Besprechung
der gestern begonnenen Verhandlungen zwischen französischen
und deutschen Sachverständigen über die Sachliefe¬
rungen:  Das Wesentlichste ist zu wissen, bis zu welchem
Zeitpunkt der deutsche Reichskanzler Wirth und seine Kol¬
legen bereit sind, stch zu binden . Nach den letzten Nachrich¬
ten . die man aus Berlin  erhalten hat . kann kein Zweifel
darüber sein, daß die neuen Regierenden in Deutschland die
Franzosen mit guten Worten überschütten werden : aber das
einzige Ziel , das sie verfolgen , ist. O b e r s chl e s i e n dem
deutschen Vaterlande zu ervatten.

Geht Rathenau auch nach Paris?
D. Paris . 29. Juni . (Eigener Drabtbericht .) Es ist

möglich, daß Dr . Ratbenau  zu den deutsch-französischen
Besprechungen nach hier kommt. Vielleicht wird Ratbenau
ein deutsch - französisches Zusammenarbeiten
zur industriellen und wirtschaftlichen Wiederherstel¬
lung Rußlands  vorschlagen und betonen , daß Deutsch¬
land nicht bezahlen kann, wenn es nicht über russische Silss-
euettcn verfügt.

Die Beteiligung Bayerns am Wiederaufbau.
Br . München, 29. Juni . (Eia . Drahtbericht .) Der

Wirtschaftsausschuß  des bayerischen Landtages hat
eine wichtige Aussprache über die Beteiligung Bayerns am
Wiederaufbau gepflogen. Der Handelsminister
teilte mit , daß Bayern in erster Linie für die Lieferung von
Holz. Textilien . Korbwaren ufw. herangezogen werden
müsse und zwar auch für den Wiederaufbau der deutschen
Handelsflotte . Bayern müsse etwa 10 bis 12 Prozent der
gesamten Aufträge bekommen. Über die viel erörterte
Frage der 25 000 Holzhäuser für Nordfrankreich bemerkte
der Minister , es handele stch zunächst nur um 5000 Stück im
Werte von 10 bis 12 Millionen Eoldmark.

Die bisherigen Zahlungen Deutschlands.
W. T.-B . Paris , 28. Juni . Die Reparations¬

kommission  veröffentlicht folgendes Kommuniguä
über die von Deutschland auf Grund des Zahlungs¬
planes bisher geleisteten Zahlungen:

Die deutsche Regierung leistete soeben auf das Konto
der Reparationskommiffioneine neue Zahlung von 44
Millionen Eoldmark in europäischen Währungen. Diese
Zahlung wird zur Tilgung der deutschen Reichsschatz-
wechsel verwandt, die auf Grund des Art . 5 des Zah¬
lungsplanes ausgestellt wurden. Der Artikel 5 schreibt
vor, daß Deutschland bis Ende Mai eine Mil¬
liarde  Goldmark in Gold, ausländischen Devisen
oder ausländischen Wechseln oder in Reichsschatzwechseln
mit drei Monaten Laufzeit zu bezahlen hat. Der
augenblickliche Stand der Ausführung dieses Artikels
ist folgender: Der Ende Mai übergebene Dreimonats-
wechsel lautet aus 839 573 000 Eoldmark. Die ausge¬
führte Barzahlung zur Erreichung des Betrages von
1 Milliarde beträgt 160 427 000 Eoldmark. Deutschland
zahlte bisher zwecks Tilgung der Schatzwechsel ins¬
gesamt ^ 83949690 Eoldmark.  In dieser
Summe ist die soeben geleistete Zahlung von 44 Mil¬
lionen enthalten. Die seit Mai geleisteten Barzahlun¬
gen belaufen sich mithin auf 160 427 000.

Reichskanzler Dr. Wirth über die
Sanktionen und Oberschlejien.

D. Wien , 28. Juni . «Eta. Drabtbericht ) Reichskanzler
Dr. Wirth  erklärte dem Berliner Vertreter der „Neuen
Freren Presse" in einer Unterredung , das erste, was die
Machte der Entente tun müßten , wäre die Aushebung
der Sanktionen. „Ich kann nicht begreifen , was ste
bestimmt, diese Sanktionen aufrecht zu erhalten . Sie haben,
seit Deutschland das Ultimatum angenommen hat . keinerlei
Begründung mehr. Deutschlands ehrlicher Wille bedan
keiner Nötigung . Die Sanktionen erschweren  im
Gegenteil das Erfüllungswerk , weil sie die Arbeit und „den
Verkehr behindern und täglich neue Verwicklungen schaffen.
Die Sanktionen wirken wie eine Wunde am deutschen Wirt-
schaftskörper, deren Schmerz sich jeden Augenblick fühlbar
macht. Wer Leistungen von der deutschen Arbeitskraft er¬
wartet , darf nicht solche Wunden offen halten . Ebenso ist
es dringend nötig , daß die oberschlesische Frage  eine
Losung findet , welche den gerechten Ansprüchen Deutschlands,
die sich auf das Ergebnis der Volksabstimmung gründen, ge¬
mäß ist. Die oberscklestsche Frage ist mehr als eine deutsche,
sie ist eine europäische Frage,  eine europäische Herz¬
frage, möchte ich sagen. Es gebt nicht an . sie als Bagatelle
zu behandeln ."

*

Dz. Paris , 29. Juni . Gustav Heros  spricht in einem
Leitartikel der „Victoire " die Zustimmung des Generals
Hofer zu dem Rückzugsvlan der ÄbstimmungskommiHion
als einen neuen Beweis für Deutschlands
guten Willen  an und fragt : Warum versteift sich der
Ministerpräsident in diesem Augenblick gegenüber der neuen
deupchen Regierung mit ihren demokratischen Tendenzen
darauf , die Aufhebung der im Rheinland gegen die alte
reaktionäre Regierung von Simons ergriffenen Sanktionen
zu verweigern ? Er fürchtet — sagt Heros — der Schwäche
angcklagt zu werden : er fürchtet die politische Unersabrenbeit
vieler junger Abgeordneter , die. von ihrer Furcht vor Deutsch¬
land verblendet , - die Räumung derKohlenhinen am Rhein und
die Beseitigung der Zollinis als einen Rückzug betrachten
wurden. ..Will man die demokratische Tendenz in Deutsch¬
land begünstigen oder nickt? Wenn ja . so hebe man die
Sanktionen auf!  Es ist unehrlich . Sanktionen auf-
rechtzuerhalten , wenn die Ursachen, die ste oeranlaßten . or-
sckwunden sind. _

Die Kohlenförderung.
Br. Berlin . 29. Juni . (Eigener Drabtbericht .l Bei den

Beratungen über den Berghaushalt im Hauptaus¬
schuß des preußischen Landtages  erklärte Han¬
delsminister F i ?di b e <fdaß  wir vor einer schweren Koblen-
lnavvbeit stehen. Die Förderung betrug im Januar 7.8
Millionen Tonnen , gleich 82 7 Prozent des Frisdensauor
tums .im Avril nur noch 7,6 Millionen Tonnen , im Mai 6.7
Millionen Tonnen . Im Sommer sei ein täglicher Ausfall
von 40 000 Tonnen zu erwarten Dazu kommt, daß in letzter
Zeit O b e r schl e si e n ganz ausfällt , das früher ein Drittel
der Kohlen geliefert Hai. Die Vorräte seien aufgebraucht.
Die englischen Bergarbeiter streiken und deshalb haben wir
den Ausfall der englischen Kable . Dazu kommt die Erfüllung
des Svaer Abkommens, so daß wir trüben Zeiten in
der Kohlenversorgung  entgegengeben.
. Dz. Berlin . 29. Juni In der gestrigen Vollversammlung
des Reichskohlenrates  erklärte der Geschäftsführer.
Berghauptmann Bonnhold,  in seinem Bericht über die
Kohlenlage . daß vor allem in den Leistungen des Stein¬
kohlenbergbaus ein erfreulicher Aufstieg  zu verzeich¬
nen sei. daß aber die Förderung noch um 20 Prozent hinter
der des letzten Fricdensjabres zurückbleibe. Die Braun¬
kohlen- und Briketterzeugung übersteige dagegen die Pro¬
duktion des Jahres 1913 um etwa ein Drittel . Angesichts
der schlechten Kohlenversorgung Deutschlands forderte der
Redner wenigstens eine vorübergebende überar¬
beit im Ruhrbergbau.  zum Mindesten bis zur Bei¬
legung des oberschlesischen AufstandeW Bezüglich der Heran¬
ziehung des deutschen Kohlenbergbaus zur Erfüllung
der Revarationsverpflichtungen  erklärte der
Redner , daß der deutsche Kohlenbergbau es für seine Ehren¬
pflicht halte , an der Einlösung des gegebenen Wortes mitzu-
wirken: allerdings sei die Erfüllung der eingegangenen Ver¬
pflichtungen überhaupt nur dann möalich . wenn das ober-
schlestsche Kohlenrevier ungeteilt bei Deutschland verbleibe.

Die Pensionsgehälter verabschiedeter Minister.
Br Berlin , 28. Juni . (Eig . Drabtbericht .) Zu der Mel¬

dung. daß dem ehemaligen Reichskanzler Fehrenbach
ein lebenslängliches Ruhegehalt von 45 000 Mark zuge-
fprochen worden sei. wobei ihm die Jahre seiner Praxis als
Rechtsanwalt abgerechnet werden , wird von zuständiger
Stelle mitgeterlt . daß nach dem Reichsbeamtengesetz die Zeit
der Tätigkeit bei einer Staats - und Kommunalbehörde und
auch als Rechtsanwalt anserechnet werden kann. Eine
selche Verfügung unterliegt jedock der Zustimmung des
Reichstages . Bei dem früheren Reichskanzler Fehren¬
bach  hat der Reichstag die Anrechnung der Hälfte dieser
Zeit zugebilligt.

Bezüglich des im gleichen Zusammenhang genannten
ehemaligen Schatzministers v. Raumer  ist eine Entschei¬
dung über die Festsetzung der Pension noch nicht getroffen.

Escherisch legt sein Amt nieder.
Dz. München, 29! Juni . Dr Escherich  hat an alle

Kreis - und Eau -Hauvtleute eine Kundgebung gerichtet, in
der er ihnen mitteilt , daß er infolge der Verfügung der
Reichsregierung zur Auflösung der Einwohner¬
wehren  in Bayern sein Amt als Landeshauptmann der
Einwohnerwehren Bayerns niederlege.

Der Ausnahmezustand in Bayern bleibt bestehen.
Br. München. 29. Juni . (Eig . Drabtbericht .) Der Ver¬

sa ssun gsa  u sfchu  ß des bayerischen Landtages hat
heute wie schon am 1. Dezember vorigen Jahres den sozial¬
demokratischen Antrag auf Aufhebung des Ausnahmezu¬
standes und der Volksoerichte a bnLl e b » A
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Deutscher Reichstag.
Br Berlin , 29. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Am Diens¬

tag erledigte der Reichstag zunächst kleine Anfragen . Wieder
waren es Klagen über polnische Übergriffe,
die vorgebrocht wurden . Die Polen wollen zum 1. Juli 170
deutsche Domänenvächter aus den ehemaligen Provinzen
Posen und Westpreußen vertreiben , obwohl ihre Verträge
zum Teil noch 10 Jahre laufen . Wie üblich, sind Beschwer¬
den im Gange . Ob sie helfen werden , ist fraglich. Bei einer
kurzen Darlegung der

Berliner Wohnungsnot
erklärte ein Regierungsvertreter , da !; sich in Berlin 100 000
Familien mit einem Raum als Wohnung begnügen müssen.
Nach einer Statistik gab es in Berlin vor dem Kriege
47 000 Wohnungen , die nur aus einem Raume bestanden.
Inzwischen haben sich die Verhältnisse sichtlich verschlech¬
tert . Bei Fachbauten sollen kinderreiche Familien daher
berücksichtigt werden , ebenso bei der Lohnsteuer, wie bei
Tarifverträgen und Besoldungsordnungen . Die Vorlage zur
Verlängerung des Gesetzes über die Kapitalflucht
wurde darauf angenommen , mit der Maßgabe . da« das Ge¬
setz am 1. Januar 1923 ander Kraft treten soll. Nach¬
träge zum Reichshaushalt  folgten . Beim Reichs¬
ministerium des Innern hitzlt der Unabhängige Rosen-
f e l d seine Rede gegen den Ausnahmezustand und die
Sondergerichte . Der sozialistische Reichsminister des
Innern Dr . Gradnauer  antwortete und kennzeichnete
die Politik der Unabhängigen Fraktion , die keinerlei Ver¬
antwortung übernehme und sich nur in großen Reden ge¬
falle. Der Minister erklärte , daß auch er der Ansicht sei.
daß der AusnahmLzustand so schnell als möglich abgebaut
werden müsse. Den Ländern gegenüber müßte er die Politik
der Reichsregienlns vertreten . Eine Mebrbeit des Reichs¬
tages habe aber die Anträge auf Aufhebung des Ausnahme¬
zustandes abgelebnt . Ter Minister besprach die Vor¬
gänge in Württemberg.  Die württembergische Re¬
gierung habe ans seine Vorstellungen hin die Vorzensur
aufgehoben. Die Herren von der äußersten Linken könnten
viel dazu beitragen , daß der Ausnahmezustand ausgehoben
werde, wenn sie von Gewalttätigkeiten absehen wollten.
Der Minister forderte auch dietenigen , die jetzt erbittert
sind, znr Mitarbeit am Wiederaufbau auf Der Mehrhrits-
lozialift Müller - Franken  verwahrte sich gegen die Ent-
siellungskünste des unabhängigen Redners , der ihn in einem
Gegensatz zum Minister bringen wollte. Der Reichs-
i uft itzm i n i st er  antwortete dem Abgeordneten Rofen-
seld, der auf eine Erklärung des Herrn von Jagow hin¬
wies , wonach dieser nicht krank sei. obwohl er aus dielem
Grunde von der Untersuchungshaft befreit worden war . Der
Minister stellte fest, daß Herr von Jagow gegen eine Sicher¬
heit von 500 000 Mark auf Grund eines ärztlichen Attestes
von der Untersuchungshaft befreit worden war . Der
Haushalt des Innern  wurde angenommen.
Man begann noch mit dem Haushalt des Ministe¬
riums für Ernährung und Landwirtschaft
und nahm eine Entschließung an . .die Förderung der milch-
wirtschaftlichen Forschung auch für Süddeutschland verlangt.
Dann vertagte sich das Hans auf Donnerstag . Auf der
Tagesordnung steht die Jntervellation über die Sanktionen.

Vom Ausschuß für Auswärtiges.
W.  T .-B . Berlin , 28. Juni . Der Ausschuß des Reichs¬

tages für auswärtige Angelegenheiten beschäftigte sich zu¬
nächst mit der oberschleiischon F rage . Der
Reichskanzler und der Außenminister,  waren an¬
wesend und ergriffen wiederbolt das Wort. Die Vsrband-
lureer . waren vertraulich . Darauf wurden die Sanktio¬
nen  behandelt . Die Besprechung dieser Frage soll noch
diese Woche im Plenum  erfolgen . Endlich wurden die
Handelsbeziehungen mit Polen  erörtert und
die vorliegenden Petitionen erledigt.

Das Lohnsteuergesetz.
Br . Berlin . 29. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Das

Lohnfteuergesetzwurde gestern im Steuerausschuh
des Reichstages in erster Lesung verabschiedet.
Zunächst als eine Vereinfachung der Steuerheran-
ziehung unter Fortfall der Veranlagung beabsichtigt,
Hut es einen starken sozialen Einschlag bekommen. Ins¬
besondere für die wirtschaftlich am schlechtesten gestell¬
ten Volkskreise sind bedeutsame Erleichterungen eings-
fügt . Die Absicht, mit der vereinfachten Heranziehung
auch soziale Erleichterung zu schaffen, war so allgeniein,
daß der Gesetzentwurf überwiegend unter allgemeiner
Zustimmung und mit weitgehendster Unterstützung der
Regierung angenommen ist.

Der Kampf um die Angestelltenoersicherung.
Br . Berlin , 29. Juni . (Eig . Draütbericht .) Im Sozial¬

politischen Ausschuß  des Reichstages wurde gestern
noch immer darüber debattiert , welche Gesetzentwürfe vor
den Ferien noch verabschiedet werden können. Die Sozial¬
demokraten wollten die Invalidenversicherung , aber nicht
die Angestelltenversicherung verabschieden. Einen ähnlichen
Standpunkt nahm das Zentrum ein . Der Demokrat Erke¬
lenz  glaubte , daß bei gutem Willen beide Vorlagen er¬
ledigt werden können. . Man nabm schließlich in Aussicht,
dar- Gesetz über die Erhöhung der Beiträge und Leistungew
der Invalidenversicherung und das Gesetz über Beihilfen zu
Renten im Angestelltenversicherungsgesetz zu verabschieden,
unter Hinzufügung eines Paragraphen , der die Versiche-
rungsgrenze  für die Angestelltenversicherung auf
4V 000 Mark  f -metzt.

Br . Berlin , 29. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die
Afa wendet sich gegen die Novelle zum Angestellten-
Versicherungsgesetz. Cie erklärt , daß der Entwurf in
unerhörter Weise den Angestellten Lasten
a u f b ü r d e t, die in keinem Verhältnis zu den
Leistungen stehen und gibt der Erwartung Ausdruck,
daß hie Parteien sich der beabsichtigten Durchpertschung
der Vorlage noch vor den Sommerferien widersetzm
werden.

Die Verteuerung der Fernsprechgebühren.
Br Berlin , 28. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Unter dem

Vorsitz des demokratischen Äbg. D e l i u s wurde gestern imLiebenundzwanzigsten  Ausschuß des Reichstagesas neue Fernsprechgebübrengesetz beraten . Ministerialdirek¬
tor Feierabend  führte dazu aus : Für die Einrichtung
der Arrsfchüsie läßt sich die V ' rwaltung zwei Drittel der
Kosten erstatten . Der Tarif für Ferngespcähe komme über
10,50 Mark im allgemeinen nicht hinaus . Ein Gespräch von
Berlin bis Konstanz würde 12 Mark kosten. Die Leitungs¬
kosten für die Verwaltung betragen aber bei ihm 11.55 Mark'
dazu treten noch Personal - und Pcrpierkosten. so daß tatsäch¬
lich mit Zuschuß gearbeitet wirb . Abg. Delius führte aus.
daß die Vorlage notwendig fei. obwohl die sehr starke Ge-
bllhrenerhöbung im Publikum nur wenig Beifall findet . In
der Kriogszeit fei der Telephonbetrieb heruntergewirtschaf-
tet worden . Um eine Eeoührenerhöhung komme man nicht
herum , doch müsse mit ihr auch der Betrieb verbessert wer¬
den. Eine bessere Wirtschaftlichkeit ließe sich auch durch
Vereinfachung der Verwaltung und bessere Ausnützung des
Personals erreichen. Der Staatssekretär Vredow  stimmte
dem Abg. Delius im allgemeinen zu und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß . wenn die Mittel weiter bewilligt würden , der
Betrieb in wenigen Jahren wieder völlig auf der Höhe fein
werde. Darauf gab Ministerialdirektor Feierabend in¬
teressante Zahlen über den Betrieb . Es sind 482 567 reichg-
eigene und 123 570 andere Nebenstellen vorhanden , im letzten
Jahre haben stch die ersten um 23 480. die letzteren um 10 620
vermehrt . Unter dem ständigen Abgang der Gehilfinnen
leide naturgemäß der Dienst. Auch die Krankheiten des
Personals verursachten viele Störungen . Auf männliche Be¬
amt« entfielen 27.9. auf weibliche 58.2 Kninkhksitstage jähr¬
lich. Besonders zahlreich sind die Erkrankungen der verhei¬
rateten Beamtinnen , von denen im Hauvtfernfprechamt in
Hamburg allein 126 beschäftigt werden. (Zu dieser Statistik
wird uns von einer Abgeordnetin mitaeteili . daß die Zahl
der weiblichen Erkrankungen verhältnismäßig so groß sei.
weil dies« überwiegend in dem sehr anstrengenden Fern-
syrechbetrieb beschäftigt werden .) Die Generaldebatte wurde
dann beendet.

Beratungen des Reichskabinetts über Steuerfragen.
Dz. Berlin . 29. Juni . Die gestrigen Beratungen des

Reichskabinetts über die Steuerfragen werden laut Deut¬
scher Allgemeinen Zeitung " beut ? fortgesetzt werden . Reichs¬
kanzler Dr. Wirtb  beabsichtige nickt, heute im Reichswirt¬
schaftsrat über die Steuerpläne der Regierung zu sprechen.

Verurteilung eines Kommunistenführers zu
lebenslänglichem Zuchthaus.

Dz. Halle , 29. Juni . Das Sondergericht  verurteilte
Kemvin.  einen der Haupträdelsführer beim mittel¬
deutschen Aufstand , besonders in den Leuna - Werken,
gemäß dem Anträge des Staatsanwalts zu lebens¬
länglichem Zuchthaus.

Der Adjutant von Hölz in Moskau.
Dz Berlin , 29. Juni . Der Adjutant von Hölz während

des März -Aufruhrs , der frühere Redakteur der „Mausfelder
Zeitung " Josef Schneider,  der von den Behörden eifrig
gesucht wurde , ist laut ..Berl . Tageblatt " in Moskau  in
Sicherheit und nimmt dort an den Beratungen des Kon-

1 grelles der Dritten Internationale teil.

Die Polen räumen Oberschlesien.
Dz. Berlin . 29'. Juni . Wie der ..Vorwärts " aus

Ovveln  meldet , haben nach dort vorliegenden Nachrichten
die Polen tatsächlich begonnen , das von ihnen besetzte Ee>
diet zu räumen . G l e i w i tz und das Industriegebiet um
Hindenburg  mit der Stadt Hindenburg sind frei , jedo
noch nicht pallierbor . Sämtliches zur Verfügung stehende
deutsches Eilenbahnmaterial wurde von den Polen mitge,
schleppt, so daß bisher noch keine Möglichkeit besieht, dey
Eisenbahnverkehr wieder einzuleiten . Die Polen haben ih,
gesamtes Kriegsmaterial auf der Eisenbahn abtransvortiert
In dey Dörfern sind eine Menge Leute zurückgeblieben, dir
bei den Insurgenten Dienste getan haben.

W. T.-B. Berlin , 27. Juni . Im Berliner ..Tageblatt'
tcllt der deutsche Plebiszitkommissar U r b a n e k fest, da?
das obcrfchlesische Räumungsabkommen  durch dik
gemeldeten polnischen Angriffe auf den Vabnbof Elriwitz
und Beutben von Polen bereits gebrochen worden fei. uni
verlangt , daß die interalliierte Kommission diesen Trew
brück, sübnt . besonders da in der letzten französischen Note
an die Reicksregicrung betont wird , daß es jetzt vor allem
darauf ankomme, das Prestige der interalliiert  es
K o m m i f f i o n wiederherzustellen.

Erneuter Polenterror.
W. T.-B. Ratibor , 28. Juni . Wie Flüchtlings berichten,

ziehen die Polen  im Kreise Rnbnik neue Verstär-
ku n g e n zusammen. Ein unerhörter Terror setzt überall
ein . In R o g a u. Kreis Ratibor . sieht ein Zug Insurgenten
unter der Führung des zu lebenslänglichem Zuchtbaus ver¬
urteilten Verbrechers Josef Warzoschka.  Der polnisch«
Abübeamte Friedrich in Rogau requirierte rücksichtslos bei
den Heimattreuen und erpreßte Summen bis zu fünfzehn«
tausend Mark . Die Polenführer halten in den Hörfern Ver¬
sammlungen ab und erklären , im Falle einer ungünstiges
Entscheidung würden sie den Kampf gegen Deutschland
wieder beginnen . Aus Ratiborbammer  treffen
Flüchtlinge ein . denen in den letzten Tagen polnische Ge¬
stellungsbefehle zugestellt worden waren . D>e deutsche Be¬
völkerung rechts der Oder befindet sich in großer Besorgnis
vor den kommenden Ereignissen . Zahlreiche Personen treffe»
in Ratibor ein. um das Notwendigste einzukaufen.

Eine Amnestie?
Dz. Berlin . 29. JunM In dem Korfantyschen ..Ober,

schlesischen Wegweiser" heißt »es über die Liquidation des
Aufstandes u. a. : Auf Grund eines besonderen Abkommens
wurde von der interalliierten Kommission vollkommene
Straffreiheit  kür die Teilnehmer an dem Aufstand
sowie für ihre politischen Vergehen zugesichert. — Den
deutschen Parteien  Oberschlesicns ist non einer der¬
artigen Amnestie  bisher nichts bekannt  geworden.

Die Notlage der Oderschiffahrt.
W. T.-B. Breslau , 28. Juni . Unter den Opfern des pol¬

nischen  A u f st a n d e s ist einer der wichtigsten Erwerbs¬
zweige. die O d e r schi f f a b r t. ganz besonders he-mgesuchts
Der polnische Aufstand mit seinen Folgen bedeutete geradezu
eine Katastrophe für sie. Wegen Ladungsmangels entitanü
in den oberen Häfen , insbesondere in Eosel.  eine unge¬
wöhnliche Kahnanbäufung . Bei Beginn des oberschlesischen
Aufstandes lag ein unverhältnismäßig großer Teil der Oüer-
fabrzeuge im Ausstandsgebiet versammelt .' Die Folgen des
Ausstandes crstrecken sich nicht bloß au ; die Oderschiffabrt
bis Stettin , sondern bis Hamburg . Der Getreidetransoort
ab Hamburg ist gegenwärtig wohl noch gerade im Gange,
aber durch den Mangel an Bunkerkohlen in weitem Um-
fange bedroht und eingeschränkt. In einer von de: schle¬
sischen Schiss ahrt an die interalliierte
Kommission  gerichteten Eingabe  wird gesagt:

.Die Verluste der Schiffahrt sind außerordentlich groß:
1500 Fahrzeuge , darunter 1000 von Kleinschiffern, deren
einziges Vermögensstück in ihrem Kahn besteht, sind tu
ifrer Bewegung -;- und Erwerbsmöglichkett vollständig
lahmgelegt . Ein Teil dav « ,. der im eigentlichen Ge¬
fahrengebiet festgehalten wird , ist zum Teil zerschossen,
zum Teil havariert . Einige Kähne sind gesunken und sehr
riele ausgevlündert . Als legitimer Vertreter der Gro«-
und Kleinschiffahrt der Oder wendet sich der Schiffabrtr-
betriebsverbnnd für die Oder an die Kommillion und die
hinter ihr stehenden Regierungen und meldet dir gesamten
bereits entstandenen und noch entstehenden Schäden zum
Ersatz  an ."

Die Munitionsexplofion auf dem Rybniker Bahnhof.
Dz Breslau , 28. Juni . - (Drahtbericht .) Immer neue

Einzelheiten  gelangen über die furcht -bare Wir¬
kung der Ervlofion auf dem Rybitz 'tker Bahn¬
hof  an die Öffentlichkeit. Nicht nur die Stadt Rnbnik . son¬
dern auch die Umgebung ist stark in Mitleidenschaft gezogen,
über 100 Schaufensterscheiben und mehrere hundert Fenster¬
scheiben sind zertrümmert . Schornsteine sind emgesturzt.
Dächer abgedeckt.

Die Sliininerkatastrophe. /
Eine Groteske von Karl Lerbs (Bremen)

Mittermüller batte eine Idee . Und zwar war es eine
Filmidee . Er halte sie in der Rach: vom 28 auf den 29. Januar
morgens um drei Uhr dreizehn Minuten , als er sich auf dis
andere Seite legte , ^ fort stand er . bildlich gesprochen, in
Flammen . Die Idee war spannend : ach, was sage ich. sie war
folternd . Sie konnte ,die Tränendrüsen von Sunderttamenden
in Sturzbäche verwandeln und die Nerven auf glühende
Spulen wickeln. Sie war geeignet . Tausende von Filmdtrek-
toren und Regisseuren . denen Mittermüller sie nicht verkaufte,
in die Gummizelle zu bringen und Zchntamenden von
Theaterbesitzern zu einem eigenen Auto zu verbergen. Das
alles war Mittermüller klar , als er mit zitternder Hand die
Bettifchlamve anknivite und dis Idee auf einen alten Brief¬
umschlag schrieb. Nachher warf er im Traume Taufendmark-
schcine unter seine Geschäftsfreunde.

Am anderen Tage kaufte er sich das .Buch ..Wie werde ich
Filmdichter ?" Als er durch die Lektüre .ausreichend blöd¬
sinnig geworden war . brachte er die Jose in die Form eines
Eruofss und nannte sie ..Das Rätsel im Walde . Er war sehr
stolz. Es kam alles darin vor : Der Detektiv im Pyjama.
Das keusche Mädchen im Avachenkeller. Der Milliardär mit
dem schurkischen Privatsekretär . Der Baron , der liebeshalber
zeitweilig Kammerdiener ivielt . Der alte Förster mit dem
angenommenen Kind . Der Einbruch sibe: das Dach lalle
Einbrüche Erfolgen aus technischen Gründen über das Dach).
Der talentlose Polizeik ' mmissar. Der Maler mit dem nur in
eii» Leovnrdenfell getleidetsn Modell . Die Leiche hinter der
Tnr (man sicht nur die Hand ). Die Erzi ' herin . die nachher
die avokrnvbe Tochter des alten «strafen ist. Der dämonische
Inder mit Turban und Gehrack. Die Flugzeugreise zu,n
großen Buddhatemvel in Dsching Bumda Rah . Der maskierte
Klub . Die verschleppte und auf ein B "tt gekesselte Eräsin
usw. Das all ?4  in einer unerhört necken, beispiellos fabel-
hafter . Verbindung . Welch ein Filin!

Mittermüller gab das Eroos > dem Regisseur Jim Mertz.
den er noch von der Zeit her kannte , da Mertz bei Wertbeim
Abteilungsches war und Otto Brüselmeyer hieß. Mer « warf
durch seine Hornbrille einen llüchtigen Blick darauf und sagte:
.Der Titel muß geändert w- rden " „Das Rätkel im Walde"
klingt zu sehr nach Gmil Bocklin"

„Sic meinen offenbar Hin; Richter" , sagte Mittermüller
„Meinethalben Kokoschka. Der Film muß heißen „Die

Totenmaske . Ein Spiel mit Leichen in sechs Partien ."
„Es kommt ja .gar keine Totemnaske darin vor", sagte

Mittermüller.
..Bringen Sie >e rein . Die Verleiher wollen starke Titel.

sonst svringen sie ab Auf Wiedersehen, ich muß noch zu
SchÜnzel." „

Mittermüller brachte die Totenmaske hinein . Sie hing
an der Wand , und wenn mau auf die Nase dieser Maske
drückte, stand ein Mann dahinter , schoß und traf . In icdem
Akt wurde einmal gedrückt. Hierauf reichte Mittermüller das
Manuskript bei der Ichthyosaurus -Film ein . wo Mertz

^ ^Nwch einer Anstandsvause wurde Mittermüller von einem
Herrn aufgesucht, der stark nach Heliotrop duftete und Wals
Fedor Gabriel Puvogcl . Dramaturg der Ichthyosaurus -Film,
vorstellte . Er sagte:

„Ganz nettes Manuskript . Schreiben Sie mal das dreb-
uife Szenarium . Ist aber zu kurz. Mutz noch ein sechster Akt

1lttC!!9Kir scheint aber - “. wagte sich Mittermüller beschei¬
den hervor . „ . . . . .

„Lieber FreiUid", sagte Herr ,Puoogel mit zwingender
Logik, „sind Sie Dramaturg oder ich? Machen Sie das Ex¬
portgeschäft oder die Ichthyosaurus ? Nigeria , unser Haupt¬
abnehmer . kauft nicht unter sechs Akten. Also müssen Sie den
Akt smon schreiben."

„Ich schreibe", sagte Mittermüller demütig.
Herr Puoogel warf seinen Zigarettenstnmmel hinter das

Klavier . ..Ferner " , sagte er : „Ein uaar kleine Änderungen.
Bitte , notieren Sie ."

Mittermüller notierte .»
„Also der Privatsekretär ist der uatücliche Bruder des

Detektivs . Das Mädchen ans dem Avachenkeller betratet
nachher den Musiker, und als sich herausstellt , daß er nur
scheinbar geheilt ist. geht sie in den Tod."

„Und er ?"
„Drückt auf die Maske . Für den alten Grafen muß ein

Apachentanz hinein . Der Polizcukommissar »rkennt im letzten
Akt in dem Modell seine geschiedene Frau . Der Milliardär
heiratet die gefesselte Gräfin . Der Maler ist in Wahrheit der
gewaltsam abgedankte Kronprinz eines Nachbarstaates und
tritt nachher in Unifarm auf . Das Pablikum sieht gern mal
wieder so was . Der Vorsitzende des Klubs erfindet ein Mittel,
um durch ein Eas alle Empkindungen der Menschen in ihr
Gegenteil zu verwandeln , mutz aber »ruf die Maske drücken.
Sie werden das schon machen.

„Ich werde es machen . sagte Mittermüller schlicht.
Herr Puoogel nahm die Haltung eines Heldendarstellers

an . der seine große Szene kommen fühlt . .Und nu passen Sie
mal Achtung. Jetzt wird 's festlich. Sie müssen aus der Idee
eine Serie macken. Secks Teile zu je sechs Akten, sind 36
Akte. Jeder Teil 2400 Meter , sind 14 400 Meter ."

Mittermüller wankte . Ihm war 's . als würde sein Gehirn
zu einer gewaltigen Spule , die sich rasend drehte und ein

glühendes Band in die Unendlichkeit hinaus entsandte . Herr
Puoogel sah ihn geringschätzig an.

„Sowas schüttelt man dock aus dem Ärmel", sagte er.
„Ich will Ihnen die Tivs geben. Das Ganze ,heißt : . ..Der
violette Satan . Ein Höllenfener in sechs gewaltigen Kesseln.
Und die einzelnen Teile : 1. Die Totenmaske . Ein Sviel mit
Leichen in sechs Partien . 2. Die Stadt auf Dynamit . Ein
Sviel mit Zündschnur uns Sprengstoff in sechs Attentaten.
.3. Die entschleierte Venus . Ein Ateliergeheimnis in sechs
Enthüllungen . 4. Mi Ba Lo Eine dunkle Geschichte von
der Nachtseite des Lebens in sechs Rätselakten . 5 Der ge¬
mordete Erdteil . Ein Duell mit dem Pölkerschicksalin sechs
Gängen ."

Herr Puoogel erhob (ick und streckte mit düsterer Gebärde
den Arm gegen Mittermüller aus.

„Und jetzt kommt der Clou , der Gipfel , der Riefen-
trumpf . Der sechste Teil heißt - Das Wettrennen um denMars. Des violetten Satans Kometenritt und Ende. Eine
Detektivtragödie im Wltenraum . In sechs ungeheuren
Mammutakten ." _ ...

„Tjawolljawoll ". sagte Mittermüller blöde. „Was 0t
Mi Ba Lo?"

„Das müssen Sie wissen Sind Sie Filmdichter oder ich?
Ist es noch nicht genug, wenn ich Ihnen sechs Titel schenke,
von denen jeder allein unter Vankkonzernen eine Million
wert ist? Also schreiben S ' e los. Auf Wiedersehen, ich habe
keine Zeit mehr , ich mutz noch das Szenarium unseres neuen
Films „Das HaiLlschboudoir" umarbeitcn ."

Mittermüller kaufte sich drei Flaschen Kognak und zwan¬
zig Tafeln Schokolade und schrieb los . Als der erste Teil
drehreif war . war Mittermüller cs auch Als er den zweiten

michte der erste Teil umgearbeitet werden . Mittermüller
konnte nur noch schreiben, wenn er sich kalte Umschläge
machte. Als er am vierten Teil arbeitete krachte der Zi-
laika-Konzern auseinander , und die Ichthyosaurus -Film
wurde von einer amerikanischen Fiuanzgrupve aufgekauft.
Gleichzeitig krachte die Freundschafk -wischen der Diva Lara
Lya und dem Regisseur Mertz auseinandei . so daß der dritte
Teil umgearbeitel werden mußte. Mittermüller träumte
jede Nackt, er müßte auf seiner Nasenspitze zehn Jupiter¬
lampen balanzieren . während Mertz und Puoogel in einem
schwarzen Auto immer über seine Magengrube fuhren und
Lara Lya mit dem violetten Satan auf seinem Brustkaltea
avackentanzte.

Er schrieb alle sechs Teile . Sein Gehirn sann Dinge aus.
daß er sich nicht mehr in dem Spiegel sehen mochte. Jeder
Teil wurde rweimal geändert , und zwar der dritte desoL«̂
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Das Ende des englischen Kohlenstreits.

Der englische Koylerrarbeiterstreit , noch Umfang
und Dauer einer der größten ArbeiterkLmpfe in der
Gewerkschäftsgeschichte, scheint nun endgültig beigelegt
zu sein. Arbeitgeber und Bergleute haben sich so weit
geeinigt, daß am 4. Juni die Arbeit wieder ausgenom¬
men wird , falls die Regierung die früher versprochenen
lO Millionen Pfund Cterlyig für die Übergangszeit
wieder zur Verfügung stellt. Her Streik hat mit einer
Niederlage der Arbeiter  geendet . Die Haupt¬
forderung , die Verstaatlichung der Kohlengruben , hat
völlig zurückgezogen werden müssen. Nicht einmal der
Lohnabbau ist eingestellt worden . Die Bergarbeiter
haben nur eine gewisse geregelte und gesicherte Allmäh¬
lichkeit des Abbaues durchsetzen können, und auch das
nur unter der Voraussetzung, daß die Regierung mit
großen staatlichen Mitteln dabei mithilft . Der reine
pttvatwirtschaftliche Betrieb im Bergbau wird also
demnächst wieder wie vor dem Kriege durchgeführt.
Damit ist in England der letzte Rest der staatlichen
Zwangswirtschaft beseitigt.

Die heute bei uns eingegangenen Meldungen über
die letzten Verhandlungen besagen:

. D. Paris , 29. Juni . (Erg. Drahtbericht .) Aus Lo n d o n
wird gemeldet : Keltern vormittag fand im Board of Trade
«rne neue nur kurze Konferenz statt , zu der Vertreter der
Bergarbeiter , der Dergwerksbesitzer und Vertreter der Re-
nrerung erschienen waren . Es wurde eine vollständige
Übereinstimmung  erzielt . Es besteht kein Zweifel
mehr , daß ore Arbeit am 4. Juli wieder ausgenommen wird.
Dl« Übereinstimmung konnte nur dadurch erzielt werden,
deck Lloyd George sich verpflichtet hat . im Parlament die
lahrliche Beihilfe von 1 Million Pfund Sterling zu bean¬tragen.

D. London, 29. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Wie amtlich
hekanntgegeben wird , haben sich Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber im englischen Bergbau über eine neue Lohn¬
grundlage  ge -ünigt . ■9TJs Mindestlohn für die Berg-

.ltiite wird der Vorkriegslobn mit 20 Prozent Zuschlag fest¬
gesetzt Dre Arbeiter und die Arbeitgeber teilen sich in den
Bruttogewinn (nach Abzug der technischen Gestehungskosten)
im Verhältnis von 83 : 17. Dieses Abkommen soll für die
nächsten 15 Monate Gültigkeit haben . Um Härten bei der
Lchnbevabietzung zu vermeiden , bat die Regierung abermals
die Beihilie von 10 Millionen Pfund Sterling zur Ver¬
fügung gestellt. Die Sicherheitsmannschaften werden beute
einfohren und die Gruben instand setzen. D'e übrige Be¬
legschaft wird am Montag die Arbeit aufnehmeu.

Dz. London, 29 Juni . Die Beilegung des Koblenftreiks
findet in der gesamten englischen Presse größte Beach¬
tung.  Die Blätter melden, daß die Bergarbeiter die Ar¬
beit sofort wieder aufnehmen wollten : es fehle jetzt nur noch
die G c n e h m i g u n g des Parlaments  für die Bei¬
hilfe von 10 Millionen Pfund Sterling , die Lloyd George
bei den gestrigen Verhandlungen den Bergarbeitern erneut
engcbcten Hab«. Die Genehmigung durch das Parlament
wird nur als eine Formalität angesehen. Die Mitglieder
des Vollzugsausschusses der Bergarbeiter erklärten gestern
nachmittag , dass die Mehrzahl der Arb °iter am Montag
wahrscheinlich die Arbeit wieder aufnebmen werde . In
einigen Orten , insbesondere in Schottland , würden aber
Wochen vergehen, bis alle Bergleute wieder an der Arbeit
seien.

Das Ulster-Kabinett nimmt die Einladung
Lloyd Georges an.

Dz. London, 29. Juni . Das Ulster -Kabinett bat be¬
schlossen. die Einladung Lloyd Georges  zu einer
Konferenz anzunehmen.

Dz. London, 29. Juni . (Havas .) de Balera  ant¬
wortete Llond George, dass er die hauptsächlichen Vertreter
der irischen Ration , die irgendwie zu erreichen gewesen seien,
befragt Hobe. Diese wünschten aufrichtig einen d au er -
basten Frieden  zwischen den Völkern beider Inseln,
sähen aber hierzu keinen Weg ohne die Anerkennung der
tatsächlichen Einheit nds und des Grundsatzes der freien
Selbstbestimmung. Vor seiner endgültigen Antwort werde
er de Va.lera . sich eingehend mit den Vertretern der poli¬
tischen Minderheit in Irland beraten . Er habe daher an
Eraig  und die vier leitenden unionistcschen Männer ge¬
schrieben und ihnen mitgeteilt . dass die Antwort , welche er
an Lloyd George richten werde von derartiger Tragweite
für das Leben und die Zukunft Irlands sein werde , dass er
den aufrichtigen Wunsch hege, ihre Meinung kennen zu ler=
r.cn. Er lade sie daher zu einer Konferenz nach
Dublin  auf den 4. Juli ein.

veil der englische Acwni Moneymaker in Nigeria eine Regie-
U'ngskrisis gemacht hatte Da Mittermüller eine Anwc,en-
beit bei den Aufnahmen abgelehnt batte , grng er zur Probe.
Vorführung des ersten Teils . „ , , . .. ..

Schrecklicheserwart - te ibn. Mertz und Puvogel hatten
alles geändert . Der Milliardär war der avokryvbe Sohn des
Detektivs. Der alte Förster war der Milchbruder des Krön-
Prinzen. Der Jndw erkannte in dem Musiker — nein , das
Modell erkannte in dem Buddbatcmvel — aber oas m ja
egal. Mittermüller fiel in Ohnmacht. . .

Als er im Auto erwachie. fand er rn ferner Hand ern

^Nigeria in vollem Aufruhr . Vierter Teil muss umae-
ubeitet werden. Puvogel ."
_ Mittermüller dirigierte das Auto zur Ichthyosaurus'
Film , drang in das Atelier ein goss Mertz einmi Tovf mrt
grüner Farbe über den Kopf, tanzte einen Avachentanz und
Iwang Puvogel mit vorgshaltenem Revolver , alle sechs .uiu
des Manuskripts aufzuessen.

...Co", sagte er erleichtert. ..Und nun holen Sie die
^ ŵlertz reinigte sein Gesicht soweit, dass ersvrechevi konnte,
ging auf Mittermüller zu. schüttelte ihm herzlich die vand

,/Aber wieso denn ? Ich bin . Ihnen zu grösstem Donk
verpflichtet. Ein glänzendes Einfubrungsbild für die Serw.
..Der Verfasser bei oer Arbeit ." .

Der Operateur batte die ganze Szene heimlich ausge¬
nommen. Mlttermüuer oracü zusammen.

Aber das Entsetzlichste stand ihm noch bevor : Als er ru
Hause ankaiN. hatte er eine Filmidee.

Da nadm er Zyankalc.

Aus Aunft und Leben.
* lkr »re1kioni!tisch« Bekenntnisse . Unter den Künstlern,

ie der Weltkrieg als Opfer gefordert bat Hrngang
lnen wirklichen Verlust für die Kunst bedeutet . ist ne^ n
fc- «» ff&Ä t 'Ä » Ä -jÄ
-n '.'Kannten wtatiltaiule
usschnitt aus dem überrercheuSchanen dieses in iu«
cher Blüte Dabingeraffteu voNuhrte. bat „einen starren
and ruck von seiner Begabung.und, seiner Leistung vewnlnett.
icm «r eine bedeutende und m vieler HirmÄt 1oM»e Per-

Um die Flagge Schwarz-Weitz-Rot.
Br . Berlin , 29. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der

Hauptausschuß des deutschen Industrie - und Handels-
tages verklagt einm Volksentscheid  über die Be¬
seitigung der Bestimmung in der Reichsverfassung, nach
der die schwarzweißrote Handelsflagge im oberen Eck
die Farben Schwarz-Rot -Eold tragen soll.

Br . Lübeck, 29. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Zur
Flaggenfrage hat die Handelskammer Liibeck folgende
Drahtung an den Reichspräsidenten , 'den Reichskanzler
und den Reichstag gesandt:

Die Handelskammer erhebt gegen den Entschluß
'des Reichstages über die Handelsflagge entschiedenen
Einspruch.  Sie erblickt in diesem Beschluß die
Übergehung der deutschen Seeschiffahrt , die sich wie¬
derholt einstimmig aus wirtschaftlichen Gründen für
die Beibehaltung der einen schwarzweißroten Flagge
ausgesprochen hat . Die Handelskammer gibt der Zu¬
versicht Ausdruck, daß das deutsche Volk selbst der
Forderung der deutschen Schiffahrt Rechnung tragen
wird.

Ein Kampf um Heu.
Dz. Siehe«, 28. Juni . Das Landsiedelungsamt hatte der

wiejenarmen Gemeinde Ober - Hörgern  in der Wetterau
22 Morgen Wiese aus der Genrarkung M ü n ; e n b e r g zu¬
gesprochen. Das ärgerte die Münzenberger Bauern und am
25. Juni mähten sie nachts zwischen 10 und 2 Uhr mit 17
Mähmaschinen die 22 Morgen Heugras ab . Die Gen¬
darmerie  von L i ch wurde zu Hilfe gerufen . Auf den
Wiesen batten sich ungefähr 400 bis 500 Personen in der
Nacht eingefunden, um das Heu abzufabren . Die Gen¬
darmerie stand mit gezogenem Revolver davor und verhin¬
derte den Abtransport . Inzwischen wurde die Grüne
Polizei  in V u tzb a ch verständigt . Im Automobil kamen
drei Offiziere und 20 Mann an . die das Gras beschlag¬
nahmten . llm 4 Uhr traf ein Dertteter des Darmstädter
Ministeriums ein, in dessen Auftrag das Gras im Auto nach
Butzbach gebracht werden sollte. Gegen 1 Uhr stürmten
etwa 400 bis 500 Einwohner der Gemeinde Münrenberg auf
die Polizei ein , wobei von leiten der Bauern Schüsse
fielen.  Das Heu wurde von der Polizei bewacht. Es
entspann ssch ein regelrechter Kampf.  Ob Personen
verletzt wurden , ist noch nicht bekannt . Es wurden eine Reib«
ron Verhaftungen vorgenommen , und die Einwohner von
MLuzenberg werden sich nunraehr wegen Raubes , Lauv-
friedensbruch und Wioerstand  zu verantworten
haben . ._

Die Tagung des BSlkerbundsrats beendet.
Dz. Senf . 29. Juni . Der Völkerbundsrat  schloss

gestern abend seine Tagung mit einer öffentlichen Sitzung,
in der er einstimmig den Vermittelungsvorschlag Hymans
inderFragevonWilna  unter lebhaften Einwendungen
des litauischen Delegierten annabm . Der englische Vertreter
Fisher  hob in einer langen Rede die Friedensauf¬
gaben des Völkerbundes  hervor . Der französische
Delegierte trat den Gerückten über Unstimmigkeiten im
Völkerbund enigegen.

Besprechungen über die griechisch« Antwort.
Dz. Paris , 29. Juni . (Havas ) Laut ..Petit Parisien"

find augenblicklich Besprechungen  zwischen Paris
und London  im Gange hinsichtlich der Haltung bei den
Regierungen zur Antwort Griechenlands . Die Ansicht der
französischen Kreise gebe dabin . dass man Griechenland eine
förmliche und endgültige Verwarnung  zukom-
men lassen solle, dir es davon in Kenntnis setze, dass ein
Verharren bei den Lftensivvlänen und ein Sicheinlassen auf
Abenteuer es der Gefahr aussetze, keinerlei Unter¬
stützung  seitens der drei alliierten Mächte mehr zu ge-
niebeu.

Bor dem Beginn der griechischen Offensive.
Dz Lsudon . 29. Juni . (Havas .) Der Sonderbericht¬

erstatter der „Times drahtet aus Smvrna . dass die
griechische Offensive  jeden Augenblick beginnen
könne. Der König, der Kronprinz . Prinz Andreas und Ge-
genal Pavulos . der Kommandant der griechischen Streit¬
kräfte. würden am heutigen Mittwoch Smyrna verlassen, um
sich an die Front zu begeben.

Ein Kompromiß über die Resolutionen Knox und
Porter.

Dz. Washington , 29. Juni . (Havas .) Es wird ge¬
meldet, daß das Kompromiß zwischen denRepubftkanern
beider Kammern bezüglich der Resoluttonen Knox und
Porter über die Aufhebung des Kriegszustandes mit
Deutschlaird und Österreich zu st and ge kommen ist.

-sönlichlert war . zeigen auch die Briefe an seinen Lehrer
E . Tavoert . aus denen Auszüge im ersten Heft der bei Paul
Steegcmann in Hannover erscheinenden „Veröftentlichung
der Novembevgruvve" mitgeteilt werden . Wie er hier sein
Schaffen schildert, das ist das Bekenntnis eines durchaus
expressionistisch empfindenden Malers . „Wie ich die gerade so
gemalt habe, wie sie nun mal sind, weiss ich nickt zu er¬
klären". schreibt er von seinen Bildern . „Ein Instinkt , auf
den ich mich immer verlassen kann, diktiert mir das gewisser¬
maßen. Zuerst ist mir ganz jämmerlich zu Mut «. Dann weiß
ich. dass ich mir bald wieder ein Bild leisten werde , welches
sich wieder ganz von den anderen unterscheidet . Dann kommt
eine Zeit , in der ich mir vorkommr wie ein gefüllter
Schlauch, der zum Platzen voll ist. und eines Tages , ehe ich
überhaupt ielbsi weih, wie es kam. ist ein Bild da . Als ich
z. B. den H o l z f ä l l e r malte , brannte mir der Kopf, dann
war meine ganze Haut glühend beiß , so dass ich sie nicht an
einen kalten Gegenstand halten konnte , ohne heftigen Schmerz
zu emvfinden. Dann batte ich ein Gefühl , als ob mir das
Innerste nach aussen und das Äussere nach innen gedreht
wände und wieder umgekehrt. Dabei hatte ich noch ein ganz
besonderes Gefühl , ich weiß nicht, wie ' ick  das bezeichnen
soll. Eiücksgesübl ist zu schal und eckig, um das auszudrücken.
So ist es mir bei meinen letzten Bildern immer gegangen".
Ein andermal schreibt er über ieiue Werke : „Dann habe ich
noch einige Bilder gemalt von der Natur und habe die Natur
in Farbenflammen aufgehen lassen. Auf den Bildern ist ein
Geziingel und Geilamme . Ich versuche und ver' uche. Mir
fehlt irgend etwas , was ich noch nötig habe . Das Gefühl
verlässt mich einfach nicht. Ich habe es schon immer gehabt.
Ich habe schon nachgedacht, was das wohl fein könnte, und
bin dabei aus die drolligsten und verrücktesten Ideen gekom¬
men. Manck-mal möchte ich Lbevhauvt so einfach mit dem
Spazierftock in die Welt wandern , um auszuiuchen ." Auch
aus dem Krieg schildert er seine Eindrücke , die ihn die ganzen
Wände des Unterstandes lebendig erscheinen lassen, „bedeckt
mit Tieren . Bäumen . Menschen. Bergen . Tälern . Flüssen und
den unmöglichsten Dingen . Alles war ein Liniengewtrr.
Krifelig schlängelten sich die Linien . Dicke Konturen hielten
sie dann fest. Schwarze Abgründe kämpften mit silbernen
Höben. Blendendes Lccht schlug immer wieder auf unheim¬
liche Abgründe der Erde ." Aus Serbien schreibt er 1916:
..Manchmal bin ich wie besoffen und stürze mich wie «in
hungriges Tier auf alle Ding«. Erleben , erleben und in sich
aufnehmeu . Leben wegen des Lebens und malen wegen des
Malens. Deu amen Tag malen und den Traum vielleicht

Wiesbadener Nachrichten.
Allgemeine Ortskrankenkafse.

In der vom Kassenvorstand auf Montag , den 27. d. M..
«inberufenen Ausschußsitzung waren die Vertreter Herder
Gruppen . Versickerte und Arbeitgeber , nahezu vollzählig er¬
schienen. Arbeitgebervertreter Herr Karl Bauer  leitete die
Verhandlungen ein und berief als Vorsitzender die Herren
Hansen und Dressier  in das Bureau . Der Eeschäfts-
fübrer der Kasse berichtete nunmehr über die Ergebnisse des
abgelaufenen wahres , das sowohl für den Vorstand wie auch
für das Bureau ein büchst arbeitsreiches gewesen ser. Auch
'habe die Ausgestaltung der sozialen Fürsorge wertere' Fort¬
schritte gemacht. Das Gesetz vom 30. Avril 1920 brachte die
Verbesserung des Gesetzes vom 26. Sevtember 1919, betw
Wochenhilre und Wochenfücsorge. Das Gesetz vom 12. Mat
1920 regelt die Versorgung der Militärversonen und ihrer
Hinterbliebenen öei Dienstbeschädigung . Im Mittelpunkt der
Neuregelungen stehe aber , wie Berichterstatter aussubrt . die
Verordnung vom 30. Llvril 1920 über Erhöhung des Erund-
lohns und Ausdehnung der Versichecungsvfticht auf Beam -en
und Angestellten durch Heraufsetzung der Versicherungshoassb
grenze von 5000 M. auf 1b 000 M . Der Erundlohn . der nach
gesetzlicher Vorschrift den Kassen als Massstab zu: Berechnung
der Beiträge und Leistungen dient und früher m fernem
Höchstsatz nur 10 M . betrug , wurde aus 24 M . erhöht , den
Kassen jedoch freigestellt , denselben bis zu 30 M. festzuletzen,
was bei unserer Kasse am 1. Juli 1929 geschehen. Diese
Änderung sei neben der vom Magistrat beschlossenen Herauf¬
setzung der Wertsatze für Kost und Wohnung , was beides
als Lohn anzusehen sei. die Ursache unserer erlhöhten Bei¬
träge . die immer noch, wie vorher , 7.5 Prozent des wrund-
lobns betragen , während die Frankfurter Ortskrankenkasse
9 Prozent Beiträge fordert . Die Jahresrechnung in ihren
reinen Titeln schließt ab mit einem Überschuss von 860 388.77
Mark , es steht der Einnahme von 6 959 656.55 M. eine Aus¬
gabe von 6 099 267.78 M . gegenüber . Die Veitragseinnahme
ist gegen das Dottahr um 4 082 321,60 M . gestiegen: die Auf¬
wendungen für ärztliche Behandlung , Arznei und Heilmittel.
Anstaltspflege . Krankengeld . Wochenhilfe . Sterbegelds und.
Verwaltung erhöhten sich um 3 912 127,74 M . Der Gesamt¬
umsatz in Einnahmen und Ausgaben beträgt 20 978 815.70 M.
gegen 8 451526.52 M . im Vorjahr . Die Rücklage (Reserve¬
fonds ), die am Jahresschluss 1921 1 721205 M . betragen soll.
(8 364 RVO .). weist 312 300 M .. also noch nicht ein Fünftel

. ihres Sollbestands auf . was auf die Kriegsjahre zurückzu-
^ führen ist. Das Eeiamtvermögen belief sich am 31. Dezember

1920 auf 1641284,27 97t. ; hiernach eine Steigerung von
846 805.87 M . gegen das Vorjahr . Die Mitgliederzahl ist
im Jahresdurchschnitt auf 31111 gestregen. Der schlechten
Eeschäftskoniunktur wegen erhöhte sich aber auch wieder der
Prozentsatz der männlichen Mitgliederzahl gegenüber dem¬
jenigen der Frauen : 42,03 Prozent zu 57.07 Prozent , gegen¬
über 43,13 Prozent zu 56.87 Prozent im Jahre 1919. Ein
Nachteil für die Kasse bedeutete wiederum die Abwanderung
der Mitglieder aus den höheren Klassen nach den niederen.
Die Beteiligung an der 12. Lohnklasie betrug am 1. Januar
1920 28 v. H.. am 31. Dezember 1920 nur 21 v. H. der Mit¬
glieder. Arztscheine bezw. Krankenkarten als Ausweise beim
Arzt wurden 63172 ausgestellt , durchschnittlich 200 täglich.
Im Jahresdurchschnitt hatte die Kasse täglich mit 1068
arbeitsunfähigen Kranken zu rechnen, von denen 877 kassen-
ärztlich und 191 in Krankenanstalten behandelt wurden . Nach
der durckichnittlichen Mftgliederzahl berechnet fielen auf 100
Mitglieder 41,8 arbeitsunfähige Kranke , auf jeden Fall
29.4 Krankheftstage . Der Walderholungsstätte wurden 368
Mitglieder überwiesen , die insgesamt 9172 Tage vervilegt
wurden. Für diese Pflege zahlte die Kasse 61929 .39 M . Für
Unterstützung von 1381 Wöchnerinnen wurden 379 516.14 M.
aufgewendet. Don seiten des Reicks und anderen Kassen er¬
hielten wir 61 862.53 M . zurück, so dass sich der Rettoaufwand
auf 317 653,61 M. beläuft . Der Berichterstatter führte noch
weiter aus . dass aus Eru .ud des günstigen Abschlussesder
Kassenvorftand sofort eine Erhöhung der Leistun¬
gen.  insbesondere der F a m i l i e n b i I f e. in di« Wege ge¬
leitet habe. Nach Genehmigung dieser Satzungsänderung
habe die Kasse ab 1. März 1921 mit erhöhten Ausgaben zu
rechnen. Neben diesen träten aber fortwährend noch neue
Forderungen für Hcilbeihandluug zutage , die es sehr fraglich
erscheinen liessen, ob die 7^ vrozentigen Beiträge für die
Dauer ausreichen würden , was durch den Kassen-vorsstzenden
Herrn Neumann bestätigt wurde . Nach Abnahme der Jah¬
resrechnung. deren Richtigkeit Herr Dressier namens der
Recknungsprüfungskommifsion bestätigte , stimmte der Aus-
fckuss einem Abkommen der Ärzte mit der Kasse bezüglich der
Behandlung der im Roten Kreuz untergebrachten Mitglieder
zu. Herr Reumann macht« hierauf die Mitteilung , dass die
Entscheidung des Oberoerstcherungsamts in der Besoldungs¬
frage der Angestellten immer noch nicht gefallen fei. demnächst
aber jedenfalls zu erwarten wäre . Als letzter Gegenstand
wurde über die Einweisungen im die Walderbotungs-
Ttä 11 e r verhandelt , die einen derartigen Umfang annäh¬
men. dass es der Kasse unmöglich sei allen Anträgen Rech¬

endlich sschtbar werden lassen. Nichts will ich werden , nichts
erreichen, keine Rolle auf Ausstellungen -Ivielen. Nur diesen
Trieb zum Gestalten befriedigen ."

* »Goethes Jofefdichtuug " . In dem Streit um die Echt¬
heit der zu Altona aufgefundenen Handschrift einer groben
epischen Dichtung „Josef ", in der ihr Entdecker Prof . Pauk
Piper das seit etwa 150 Jahren verschollene Frühweik Wclf-
gang Goethes zu erkennen glaubt , spricht das im „Wissen-
schaftlicheu Verlag W. Geutbe . Hamburg . soeben erschienene
neue Buch Manuel Schnitzers „Goethes Iosesbildrr —
Goethes Josefdichtung" klärende Worte . Indem der Ver¬
fasser. der schon in seinem .Äall Potiphar " zu dieser Frage
sprach, den Spuren nackgeht. die Goethe iu „Dichtung und
Wahrheit " von seiner Kindheit Tagen aufzeichnete, findet er
überraschende Übereinstimmungen nicht nur zwüchwr den
Inhalten jener Josefgemälde , die der Königsleutnani Graf
Tborauc um 1760 im Eoetheb -rus zu Frankfurt a. M . nach
einem „umständlichen Aussatz" des elftährigeu Wunder¬
knaben Wolfgang von dortigen Malern anfertigen lieb, und
den enssprechenden Stellen der Dichtung , sondern auch ebenso
überraschende Übereinstimmungen zwischen der von Goethe
„häufig durchblätterten " Bilderbibel von Matthäus Merlan
und dem gleichen Epos , und eines zweiten Bihelwerks . das
sich noch 1782 im Vüchernachlab des Rats Goethe befand. In
der aufgefnrtdenen Handschrift ist an weit mehr als fünfzig
Stellen der Kommentar der „grossen englischen Bibel " be¬
nutzt. die Goethe von seinem 10. oder 11. Lebensjahre an
nach seinen eigenen Angaben mit leidenschaftlichem Eifer
studiert hat . Auf Grund dieser neuen Tatfack>en gelangt
Schnitzer in seiner Darstellung zu dem Ergebnis , daß für den
Altonaer „Josef" niemand anders in Betracht kommen kann,
als allein der 14iäbrige Wolfgang Goethe . Die vielen Btl-
derbeigaben machen das Buck zu einem kleinen Prachtwerk.
das allen Goethefreunden willkommen sein dürfte.

* Preisausschreiben für ein Lehrbuch der Staatsbürger»
lande. Die Reichsverfassunq fordert in Artikel 148 Abs. S
Staatsbürgerkunde als Lehrfach in den Schulen . In Anleh¬
nung an einen Beschluss der Reichskonfereuz vom Juni 1920
erlässt nun Oberregierungsrat Dr . K. G. Negenborn . Mit¬
glied des preusstschen Landtags , ein Preisausschreiben für
ein Handbuch dieses Lehrgebiets , das iür Lehrer und zugleich
für gereifter« Schüler zum Selbstunterricht geeignet wäre.
Höchstmaß der Arbeit sind etwa 10 Druckbogen im üblichen
Schulsormat . Es werden 2 Preise von 9000 M. und 6000 M.
iür die beWcn beiten Arbeiten aus gesetzt. Das Preisrichter,
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truua zu trügen. Um diesem Mißverhältnis e,n,germaßen
vorẑ beusen. hatte der Vorstand Grundsätze ausgestellt. die
von leiten eini«er Vertreter bekämpft wurden. wenWler«
sie im Vorhand einstimmig« Annahme fanden. Man «rn'.gte
sich schließkich auf Vereinmuna beider Grundsätze. nnd glaubte
damit weiteren unerwünschtenErörterungen über owsen
Heilisktor aus dem Wege zu geben. Der Vorfrtzmide Herr
Bauer konnte hierauf erst um 11 Uhr die Sitzung schließen.
Der Haustzaltoptan des Landkreises Wiesbaden.

Der dem Kreistag  vorgeleste Haushaltspl an  des
LamÄkreifrs Wiesbaden (vergl. Bericht in der _ gidtrwren
Bdendaussache) weift folgende Hauptposten,auf : Kosten der
allgemeinen Derwaltun« 557 372 M. gegenüber «mem Vor¬
anschlag von 315111 M. im Vorjahr , darunter 220 MM) M-
Versuttlngen und ReicksversichevungSbeitragefür dl«
BureauvEen . 30 000 M. für Gckschcfttsbedurffnsse. 10 000
Mark Witwen- und WaisenkassenSeiträge für die penswns-
berechtistLn Beamten. 10 000 M. RuhegebaltÄussenbenrage
und 16 000 M. Ruhegebalt. Das allgemeine Kapttalver-
mösen beläuft sich auf 37 000 M. Von Abgaben und Steuern
ergebeu dir JaMcheänabsabe 3000 M.. dre Betriebssteuer
10 000 M.. die Hundesteuer 15 000 M.. dre Schankerlaubnis¬
steuer 15 000 M. (12 000 28.). die ZuwaKssteuer 50 000 M.
(15 000 28.), di« Umsatzsteuer 20 000 38. (50 000 SR.), dl«
Erunderwerckssteuer 65 000 M. (35 000 28.). der Anteü an
der Reichveinkomnrenstener(1S5 Prozent von dem Aufkommen
der Eimonnnensteuer 1019) 525 000 28. (205 450 38.). aus
der Kretsbeft-ueiuns durch Erhebung eines Zuschlags zu den
Realfteuern in Höbe von 250 Prozent 11W 000 (205 450
Mack). Mnvcmen 1W80V0 M. (686 950 M.). Aus der mtt
der StediMagbad «« »ufammen unterhaltenen Danwff
wasenmesster« stad in Einnahme gestellt für Zinsen und
Tilmma des 50 506 M. betrageiiden Anlagekapitals , 3150
Mark. Bon dem Anlankapital sind bis jetzt r««elmaßl, ge¬
tilgt 28 431.27 M. Das Kveisbanamt erfordert 108 570 28.
-(71 600 38.), der ZiMutz zu den Betriebskosten der Dampf-
waseumeisterei 1500 M. Zur Förderung der Landwirtschaft
sind msseqamt 85 833 M . (54 753.80 M.) em«estellt. zur
Förderung von Handel und Gewerbe 13 325 M. (?52o 38.).
für Kunst. Wissenschaft und Volksbildung 54 380 M. (30 800
Akark). Der Beitrag au den Bezirksoerband als Kosten der
Wartung und Pflege der chauffierten Dirinalwege im Kreis
beziffert sich auf 90 000 M . (103100 M.). Das Wohlfahrts¬
amt weift 37 260 M. Einnahme auf. darunter 33 000 M. Er¬
satz <m»eropd«ntlicher Armenkoften von den Ortsarmenver¬
bänden. welchen ein« Ausgabe von 106 460 28. gegenuber-
fteht, unter dieser 100 000 M. (33 000 M.) Kosten, welche
durch die Fürsorge für hilfsbedürftige Geisteskranke, Idioten,
Epileptische. T,ruibstun,m« und Blinde entstehen. Kranken¬
wesen und Gesundheitspflege sollen 208 240 28. (139 835 38.)
Ausgüße ^ rurfcM&eii. bie Polrz îtvenoaltiuiß 1300 M Dre
Kriesisbeschädmtrn- und Hrnterdliebenenfürsorgrist mit einer
Einnahme in Höbe van 167 775 M. (257 100 M.) «ingestellt
darunter 1775 28. Zinsen aus der LudendoMpende (45 000
Mark). Erstattung gezahlter Famikienunterstützunaen20 000
Mark (120 060 M.) und vom Reich Zinsen für 2 600 000 M.
Anleihe 135 000 M. Die Ausgabe für Kriegsheschädiaten-
undHutterbliebenerrfürsorgeist mit 166 775 28. (257 100 28.)
angchetzt. Das KreismieteiniMNgsamt beansprucht 200«" M..
die Erwerbsloseiilfürsorge 10 000 M.. das Feuerwebiweien
3030M.. der Aufwand für Landjäger 5200M. (5200M.). die
Unterstützung leistungsschwacher Gemeinden an Prämien für
die Kollektiv-Haftpflichtversicherung des Landkreises Wies¬
baden und seiner sämtlichen Gemeinden 8200M. Leistungen
für die Krankenversicherung, insbesondere Kasienbeiträge für
unständig Beschäftigte 20 000 28. (2500 28.). Der Hausbalts-
ti’an schließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 2152 809 M.
Der Kreis hat Vermögen an Grundrigemtum und Gebäuden
432 500 M.. an Kavitalien 296 800 M.. an Mobilien 100 000
Mark. zusammen 828 300 M.

— Peter und Paul . Am heutigen Tage feiert die katho¬
lische Kirche das Fest der ApckfteMrsten Peter und Paul , das
jetzt wieder nach einer Verfügung des Papstes als gebotener
Feiertag gehalten wird. Das Landvolk betrachtet Peter und
Paul von jeder als Löste« erster Ordnung. ..Peter und
Paul macht dem Korn die Wurzel saul". ist die bekannteste
Bauer niese!. In anderen Gegenden hat der Peter -Pauls-
tag ein« ähnliche Bedeutung wie die Siebenschläfer. Man
glaubt nämlich, wenn es an diesem Tage regnek. dauere die
Nässe7 Wochen.

— Volttchochschnlbund Wiesbaden und Umgehn». Di«
Hauptversammlung am 30. Juni 1921. abends 8 Uhr. im
Sladtverordnetensaal verzeichnet folgende Tagesordnung:
1. Berichte: a) Kassenbericht(Di . Reichwein). d) Programm
(Dr. Dürre), e) äußere Organisation (Maaß). 2. Anträge:
a) § 2 der Satzung soll dahin geändert werden, daß Bereine
über 1»0 Mitglieder statt 20 M. rn Ankunft 50 M. zahlen,
d) 112 erhält den Wortlaut : Der Geschäftsführer der Volks¬
hochschule wir- auf Vorschlag des Vorstandes durch den Der-
walttmBsrat (nicht durch den Ausschuß) gewählt, o) Renein-
richtuna von Arbettsgenwinschaften fux Berufsgruppen.
3. Ausschuß« ablen (Ersatz- und Ergänzuiugswableu). 4. Zu¬

fammenschluß mit Volksbildungsverem und Ausschuß für
Dolksunterrickt. 5. Die Aufgaben des Verwaltungsiats.
6. Die Volksbochschulordnuim. 7. SörerauAchuß. Aussprache¬
abend«, Vortragsreihen und dergleichen Mittel , erne Ver¬
bindung der Arbeitsgemeinschaften herbeizufuhren.

- Brirfabfertigun « in Wiesbaden. Das PÄtamt l
teilt mit : Die Briefabrertigun« beim Pofchmt 5 (Bahnhof!
ist tagsüber, von 6 Uhr früh bis 9 Uhr abends aufgehoben
und zum Postamt 1 (RLeinstratze) verlegt woÄ«n. Es emp¬
fiehlt sich daher, gewöhnlich- Brieffendungen. namentluv
solch«, deren schnellst« Beiförderung gewünscht wird. «:« -
durch die Dahsihofsbrieffaften (Hausbriefkasten and Brw ?-
kaften auf den Bahnsteigen), sondern beim Postamt 1 (Rde:n-
straße) auizuliefern. ^

- Saisou-Ansverkäuie. Stach mehrjähriger. P^ i « batdas Gesetz jetzt wieder die Veranstaltung der Saüon -Ausver-
käuf« freig«geb«n. Wir verweilen ,n dieser Hinsicht am di«
Bekanntmachung der namhaftesten Firmen b^ iger Atod^
waren-. Konfektions- und Wasiheseschatte. Diese vorterlî lGelegenheit dürfte gewiß von allen Kanferkreuenund gam
beion̂ ers von unserer TÄnrenivelt besruht wErDen.

- Goldenes Jubiläum . Am 7. Juli EdenesbOJahre,
daß Herr Josef E t r i e i e r m der Familie Roste! (Smui-
beug8) tätig ist. „ ,

— Zur Stempelsteuer lie^ n einige bemerkenswert« U-
fcheidunsen des Reicksttnanzhofs vor.
Wertpapieren gegen Werivap.,ere oder Sachwertc ĥ delt es
sich nicht rmr um ein einheitlich su behandelte - An
fchaffungsgeschäft. sondern um »s°el Anschaffunĝ eschatt«. diebeide für sich stemorlpflichtis sein können. Em Vertrag uoer
Errichtung einer Akt,engesellschott durch.
ein Kaufvertrag, nach dem dt« AkttengeseMchast t,nt ™
der Gründer ein Unternehmen erwnbt . können unter um
ständen steuerrechtlich als ernbettlichesRechtsgeschäft
delt werden, und »mar als EirrbriNguimsoertraL. Dies gni
auch dann, wenn der Wert des Unternehmensden Wert der
Aktien weit übersteigt, die der Gründer übernommen bat . und
wenn der Überschuß lxrauszuzahlen ist., Was ^ rrii.V.rrau,eines preußischen Grundstücks, m dem eine Mischen 1810 m»
1894 konzessionierte Apothek« betrieoeiiwurde fuî den Der-rirf bit  KomeUon seroaort wird, ist ^er rechnUVQd<S
Stempels dem für das GruMtück selbst ausgeworsenen Preis

^Zk ^ iusuus von Anzahlungen aus dir Umsatzsteuer.
Der Reichsfiwrndmtuister hat folgenden .^ rlatz beraus-
gegeben: ..Die Auftastung, daß die durch merne Erlast- vom
20. und 28. Dezember 1920 zugelasten« VerAlnsuns von An¬
zahlungen auf noch nicht fällige Umsatz- cÄer Lupussieuer am
Beträge ^ schränkt sein soll, die auf,di« Steueftchuld für die
Steueravschnitt« 1920 im voraus emgezahlt werden, ttnoei
ch rsiesenErlasten keine Stütze. DieVerrinsungspflichi hat
das Reich vielmehr bis auf weiteres ubernommen. sie LIerbt
bektehe-n. bis sie. was akxr zunächst nicht rn Frage konimkausdrücklich wieder aufgehoben wird. Die Steuer Wichtigen
haben somit dauernd di« Möglichkeit, dre EtfteüendeSteu -r-
schuld in Teilbettägen zu tilgen, die bis zur 'E ' k̂eitder
Steuerforder,m« mit 5 v. H verzinst, Das Mê nt-
liche an diesem Erlaß ist. daß auch erne Entrichtung der Um¬
satzsteuerm Teilbeträgen, die den Steuerpslichtigen auf deren
Antrag zu gestatten ist. als VorcmsrMuns mlt und demgr-
maß zu verzinse»: ist.

- Keine Grltzsammlongem. Das Eirstmnmeln von Ge^
betrügen zugunsten der reichsdeuchchen FlüchiliNge Ruft durch
Schüler und Schülerinnen mckt 'nebr emolgen. Der Minister
iür Wifsenichatt. Kumt imd Volksbikduns«rklart be^ allemIntercsie für das vaterländischeL^ beswerk der Fluchtlings-
fürsorge aus grundsätzlichen Erwägungen diese Saminlunsen
doch nicht.genehmigen zu können. Er habe aber nichts da¬
gegen einzuwenden. daß ältere Schüler und Schülerinnen zur
Verteilun« von Aufrufen derminezogenwerden, wenn dir
Schulleitungen es für unbedenklich erachten.

— Der Unterschied von Reichs« «nb Staatsdienst. Reichs-
und Mil 'tärdienst während des Kriegs wird auf dre ruhe-
aechaktsfähige Dienstzeit anderthaMach angerechnet. Dies
gilt aber einstweilen nicht für Personen, die wahrend der
Zeit vom 1. August 1914 bis 31. Dezember 1918 nur im
Reichs- oder akttven Militärdienst , also Nicht Mgleich vreum-
sche Staatsbeamte gewesen sind. Die anderthalbfache Anrech-
mm« ist insbeiochdere dann vorläufig ausgeschlosten. wenn der
Beamte wäbrend des Kriegs im Reichs- oder Militärdienst
gestanden hat und er» darnach in den preußischen Staats¬
dienst ein ge treten Ist. Dagegen stehen nach einer Mrfuguna
des Ministers des Innern an dir Nachgeordneten Behörden
Urlaub oder Krankheit oder sonstige hindernde Umstande
der anderthalbfachen Anrechnung der Dienstzeit rm preußi¬
schen Staatsdienst während des Kriegs nicht im Wege. Jns-
bäsondere wird die Zeit anderthalbfach angerecknet. :n der
ein Beamter schon damals in den preußischen. Staatsdienst
cingettete» und ohne Entlastung aus dem vreußrschen Staats¬
dienst wäbrend des Kriegs in den Reicksdienft beurlaubt oder
sonst abgeordnet oder zum Heeresdienst eingezogen war.

- 3»»«h« e»de Pferdezucht. Sowohl in der Provinz
Hessen - 2iass  a u wi« im Gebiet des früheren Groß Herzog¬
tums Hessen macht sich ein erhebliches Anwachsen der Pferde¬

amt haben übernommen: Adolf Bär . Oberschulrat. Kassel.
Emil Hauvtmanin. KreiÄjchulinfvektor. Wanzleben Dr.
Johann Heinrich Lübniaun. Studieirrat . Berlin -Srucheumi.
Dr. Maskus. Geheimer Regierunas- und Schulrat, Köln. Dr.
Gustav Radbruch, llirwersitütsprofesior. M. d. R.. Kiel, Dr.
Paul Rühlmann, Professor. Abteilungsleiter cm der Deut¬
schen Hochschule für Polittk. Berlin . Dr. Georg Vogel. Ober-
studienrat. München. Die Arbeiten sind, möglichstm Maschi¬
nenschrift«üschriebem bis zum 1. Februar 1822 an Studien-
rat Dr. Lüchnann. Berlin -Friedenau. Eranachstraße 31/32.
einzrftendeu.

* Bogelz»« und Wetter. Man hat lange Zeit der Witte¬
rung einen wichtigen Einfluß auf den Boaelzug zuaefchrieden.
Die neuesten Forschungen aber haben diese Anschauung er¬
schüttert. wie ein Vortrag des bekannten Vogelkenners
Friedrich v. Lucanus in der ..Deutschen ornithologischen. Ee-
iellicktz-f? beweist, über die er fE in den ..Naturwissen¬
schaften" berichtet. Besonders österreichische und ungarische
Ornithologen wollten ermittelt haben, daß der BogolMg
durch gutes Wetter mit steigender Temperatur beschleunigt,
dagegen durch sckilechtes Wetter mit fallender Temperatur
verzögert werde. Andere wieder schrieben den Wmdftromun-
gen den Haupteinfluß auf dir Wanderungender ZuM:igel zu.
Neuerdings sind nun aber viele Tausende von Zngdaten tm
Zusinmnenhans mit der Witterung genau seprüft worden,
und «s ergab sich, daß Zugbewegungen m großem Umfang
sowohl bei hohem wie bei niedrigem Luftdruck, bei warmer
wie bei kalter Temperatur und bei jeder Windströmung statt¬
finden. daß es daher nicht m̂öglich ist, irgend eine Abhängig¬
keit des Zuges vom Wetter herauszufinden. Weder auf den
Begiml noch den Verlauf des Znges üben die, Teniperatur-
verhältnisse irgend einen Einfluß aus . Co beginnt ». V der
Zug einer bestinunten Art in dem einen Fruhmbr irotz
niedriger Temperatur sehr früh, in einem anderen >̂abr ttotz
hoher Temperatur War  spät . Die seit zwei Jahrzehnten ge¬
sammelten Erfahrungen der Vogelwarte RMtten ergaben,
daß di» Zugvögel bei jedem Wind ziehen, sowohl Segen den
Wind wie mit dem Wind und hei Seitenwind. Während
sich das eiuemal bei naßkaltem, schlechtem Wetter kein Do«el-
zu« bemerkbar macht, erscheinen an einem anderen Tage bei
diäer Witterung zahlreiche Zil»vö«el. Dagegen fehlt bis¬
weilen bei schönem Wetter rede Zu«be« eaung. Darnach läßt
sich also die friiber« Ansicht, daß der Vogelzug mit den
meteoroloarfchen Verhältnissen »usammenhänge, nicht aufrecht
erhalten. Rur gewisse rmgewöhnliche Witterungsverhälkniss«.
wie ustd Sturm, rwinseu di« Vögel, ihre Reise vor¬

übergehend aufzuoeben. weil sie sich ber Reoel nicht orientie¬
ren können und bei befttgen Stürmen die Möglichkeit des
Fluss versagt. Bei plötzlich im Frübiabr eintretendem
Schneesturm und starker Kälte werden die Vögel mitunter
zu rückläufigen Zugbewegungen gezwungen, um dem Hunger¬
tod zu entgehen. Das ist wohl der einzige, nicht eben sehr
bedeutend« Zustrmmenhang, der zwischen Vogelzug und
Wetter besteht. Ulerne Thron» .

Theater und Literatur . Das L u t h er f est i p i e l. das
von dem Berliner Pastor R i t ha ck- S t ah n zum 400jähri-
«en Gedächtnis des Wormser Reichstags verfaßt ist. erlebte
in Breslau  seine Uraufführung. Das Festspiel fand in
der Jabrbunderthalle einen geeigneten Raum, besonders für
seine Massenszenen, deren Wirkung durch den guten dekorativ
ven Hintergrund (Impekoven-Berlin ) verstärkt wurde. Ein¬
zelne Szenen, so der große Wormser Reichstag, waren sehr
stimmungsvoll. Unter den Schauspielern ragte die Leistung
des LutberdarftellersR. Lettinger hervor, der rn Maske.Spiel
und Ä -rache äußerst überzeugend wirkte. —JnBadHa rz-
b u r g kam das Drama ..F ö b n" »ur Aufführung, das einen
21jährigen Dickitersmamr zum Verfasser hat : Franz Karl
Weis köpf,  einen deutschen Studenten aus Prag . , Das
Drama beschäftigt sich— man möchte fast sagen: ..natürlich
— mit dem Kampf der Jungen segen die Alten., Der ingeniv-
liche Held erkauft sich den Weg »ur Geliebten mit dem Unter¬
gang der Mutter — eine brüskierende Lösung. Der ausge-
zciehneten Regie des Direktors Erich Fisch ist es zu verdan¬
ken. daß die Aufführung schließlich doch noch mit einem Her-
vorruf endete. Das Stück stellt übrigens m technischer Hin¬
sicht seinem jugendlichen Verfasser das beste Zeugnis aus.
— Zur Erinnerungsfeier im Juli für die voriäürrse Ab-
stimmun « in Masuren und Er mland  erscheint so¬
eben im Verlag Earl Reibner in Dresden rin Sammelwerk
„Unser Masuren in Forschung und Dichtuna". Lyrische und
epische Beiträge der bekanntesten ostpreußischen Schriftsteller,
wie Hermann Sudermann . Carl Bulcke. den Skowronneks.
A«nes Miesel u. a. geben ein Spiegelbild der masurischen
Seele. 24 Bilder zeigen die berclichen Reize von Mwfurens
träumerischenSeen und Wäldern.

Bildende Kunst und Musik. Das Skationaltheater rn
Weimar lml Pfitzners .Palestrina"  zur AuMb-
vung erworben. Die musikalische Leitung wird Kapellmeister
Earl Leonhardt übernehmen, während die Spielleitung des
Werkes OLerregissenr Eugen Mehler. einem Schüler Hans
Wtttzners aus jeiuer StraßburMr Zeit. anvertraut werde« soll.
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f cht bemerkbar. Zahlreiche Landwirte, die früher kein«ferde züchteten, haben sich hochwertige Stuten zugelegt. D,e
rndwirtschaftskammern sorgen durch Errichtung von Be-

schälstationen für gesunden Nachwuchs, der übrigens Vorzug-
lieft bezahlt tnitb. kosten henligentQgs rnuin enynmt-e
Fohlen schon mehrere tausend Mark.

— Zusammenstoß. An der Ecke des Bismarckrings und
der Dertramstraße kollidierten gestern nachmittag s«aen
7 Uhr tux  Auto und eine elektrische Straßenbahn. Der Auto-
führer kam mit dem Schrecken davon, während der Straßen¬
hahnschaffner Josef Gerlach aus Biebrich anscheinend ziemlich
schwere innere Verletzungenerlitt . Die städtilche Sanitats-
wache mußte herbelgerufen werden, um den Bedauernswerten
in seine Wohnung zu schäften.

— Von der Eountagsbestrllung auf dem platte« Lande
ist kürzlich— so wird uns postamtlich aus Berlin geschrieen— behauptet worden, daß sie ausgehoben worden ser. Das
trifft nicht »u. Eie findet nach wie vor statt. Seit Beginn
des Jahres 1820 mußten jedoch wegen der Kostenfrage Ein¬
schränkungen in diesem Diensttweig vorgenommen werden,
weil die Sonntagsbestellung in der Vorkriegszeit so ausge-
breitet gewesen war. daß sie nur in ganz kleinen Landorten
geruht hatte. Unter dem Druck der jetzigen schlechten Finanz¬
lage des Reichs, die die Beseitigung aller nicht unbedingt
notwendigen Ausgaben dringend erfordert, haben deshalb
gemäß einer im Februar 1920 erlassenen Anordnung des
Reichsvostministeriumsdie Oberpoftdirekttonen in einer An¬
zahl weniger bedeutender Landorte die Bestellung ausfallen
lassen, wobei indes in jedem Einzekfall eingehend geprüft
worden ist, ob die Aufhebung nach Lage der örtliche:, Ver¬
hältnisse ohne Verletzung wesentlicher Interessen der Bevöl¬
kerung angängig war. Die Oberpostdirektionen sind jetzt er¬
neut vom Reichspostministerium aufgefordert worden, bei der
Regelung der Sonntagsbestellung ans dem platten Lande
nicht lediglich die Kostenffag« entscheidend sein zu lassen, son¬
dern überall da, wo das wirtschaftliche Interesse der Land¬
bevölkerung es erfordert, mit Einschränkungen zurückzubal-
ten. nötigenfalls auch da. wo die Verhältnisse sich wesentlich
ändern. Sonntagsbestellung wieder einzurichten.

— Postsendunsen nach’Oberschlesien. Nach einer dem
Reichspostin inisteriunr zu ge gange neu Nachricht werden die
nach dem oberschlesischenAufftandsgebiet beförderten Post-
fäcke infolge Einwirkens der Interalliierten Kommission auf
die Aufftändifchen von diesen jetzt nicht mehr geprüft.

— Eöie i,ter ««t>.,,!2l: LriiaUfteniLM«». iDie Las „33 jUstjdjt“ er« .
' fahrt, finket am 8. Juli in Frankfurt a.  W . die Jrtjung der intetn.üio«

na len Arbeitsgemeinschaftsozialistischer Parteien (Wiener Arbeitsgemein¬
schaft) statt. Eine Anzahl führender Sozialisten an» vsterneich, Frarrk-
reich, England, Rußland, der Schweiz und anderen Ländern haben ihr
Erscheine» zugefagt.

Lor'Ke»-tth«e Ätzer Krrust. ««»
* « orftellung der . Lxera Lemigne" im Staatatbeatee. Am Freitag,

den 1. Juli , wird m Staatatheater zu Wiesbaden die Truppe der Uomischen
Oper aus Paris eine einmalige Vorstellung der „Weither"  von
llstastenet geben. Der Komponist hat seinem Werke iSoethes „Lkerthrrp
Leiden" zugrunde gelegt und »arin dieLeidenfchaft feines Helden und das
bilchanliche Stilleben der deutschen Kleinstadt dargestellt. Der „Wecther^
wird -kr ein« der schönsten Schöpfungen Mafle« t, bezeichnet. Einig« de«
besten Klinstler der Komischen Oper ans Paris werden bei der Anfsnhrsn,
mitwirim. 8 « Frstulein Talvet als Charlotte, Frönlein Eotffier a!«
Sophie. Herr Friant fingt die Rolle des „Weither", der Bariton Panzern
den Albert, außerdem wirken noch mit di- Herren Fabraua, Donoal.
Silles, lkloi und Frstnletn Pla . Die Vorstellung wird dirigiert durch
den Kapellmeister deiKomische» Oper Herrn Tatherine.

• .Knrhaa, . Die Knrverwaltung hat für Samstag dieser Woche einen
groben Sommerball  in lgerbindung mit einem Promenrdenkonzert
des Kurorchesters angefeht. Die Veranstaltung findet sowohl in den
Sälen als auch im Freien statt. Die Knrhausterrasf« wird festlich illu¬
miniert. — Kopelmoister K n ckr o , der Dirigent des hiesigen Kestdenz-
theater-Orchesters, ist von der Kurverwaltung zur Leitimg des Freitag-
Abentckonzertes sowie der beiden Konzerte am Sonntag um 4 und 8 Uhr
eingeladen worden.

* Heimatknnde. Im Staat - rrchiv, Mainzer Straße 30, wird Donners¬
tag, den X. Juni , abends 6 Uhr, Herr Inüizrat Dr. bessert  über
Dillenburxer Künstler ans dem Ende des 10 Jahrhnrrdertr sprechen.
Frennde der nassanisch-n Erfchichte find willkommen.

iem Keremslf&tti.
* Die Siedlnazs-Eenoisenschaft J $ t de Scholle"  hüll am

Donnerstag, den 30. Juni , abends 8 Uhr, im Kl. Reichstag (Hermann-
straße 11 ein« wichtige Besprechung ab, wozu das Erscheinen aller Mit.
glieder notwendig ist. Auch Gäste sind willkommen.

Vermischtes.
* Wettangeln . Ein Sport , den man bei uns gar nicht

kennt, dem aber die Vriten leidenschaftlich huldigen, ist das
SLettangeln. das jetzt wieder in England in großen Kämpfen
vor sich gebt. Eine anichaulich« ^Vorstellung von diesen merk¬
würdigen Veranstallungen gibt uns eine Schilderung
Chriftopher Becks in einem Londoner Blatt : .Das Wett¬
angeln ist eine Spezialität Nord- und Westenglands. Dies
rührt von der Eigenart der Flußläufe in diesen Gegenden
ber. Die Flüsse im Süden des Landes sind für diese Form
des Sportes nickt brauchbar, denn das Wasser muß dazu
möglichst ruhig sein, und solche ruhig dahinfließenden Ströme^oder glatte Kanäle gibt es hauptsächlich im Norden und im
Westen. Die Anmeldungen für einen großen Wettbewerb
belaufen sich bis zu 1000 und es ist daher wichtig, eine 6
bis 8 Kilometer lange FluWrecke zu finden dis in Breite

! des Flußes und Tiefe des Wassers ziemlich gleichförmig ist.
2luck darf der Schauplatz des Wettangelns von einer Bahn¬
station nickt weit entfernt liegen. Die Anmeldungen müssen
mindestens zwei Tage vor dem Wettangeln eingelalften sein.
Dann wird die Zahl der Angler fcstgestellt. und versckiedene
.Ausstecker" teilen den Schauplatz durch Pttöcke ab. so daß

hedem sein bestimmter Stand angewiesen werden kann. Diese
einzelnen Abteilungen werden dann numeriert, und so
siebt man vor einem großen Wettangeln die Pflöcke mit ihren
Zahlen wohl 8 Kilometer weit an beiden Ufern des Flusses
aufgerichtet. Früh am Morgen des ichickfalsreicken Tages
bringen Sonderzüge die Analer an Ort und Stelle, und ein
ganzer Strom von Atännern ergießt sich dann an den Ver¬
sammlungsort. alle haben sich mit den besten Angelgeräten
und den nach ihrer Meinung vortrefflichsten Ködern ausge¬
rüstet. Die Leiter des Wettbewerbes warten bereits mit
den Zahlen, von denen sich jede in einem versiegelten Kuvert
befindet. Es erfolgt dann das Verlosen der Plätze. Die
Aufregung, die bei dieser Lotterie herrscht, erklärt sich
daraus , daß die Zahl, die man zieht, die Länge des Weges
bestimmt, den man bis zu seinem Angelplatz zurückrulegen
krt Wer nur ein paar hundert Meter zu geben braucht,
hat es natürlich beauemer als ein anderer, der ein paar
Kilometer zurücklegen muß. Niemand aber daĵf zu angeln
beginnen, bevor nicht das Signal gegeben ist. Dieses wird
dann von Mann zu Mann weitergegeben und erreicht dis
Enden der langen Linien meist schon nach ein paar Sekunden.
Im Nu starrt nun das Wasser von ausgeworfenen Angeln,
unv die versckiedenartigsten Köder schwimmen im Wasser.
Jeder Sportsangler hat lein eigenes Köderrezevt. dem
natürlich die Fische nickt widerstehen können: der eine angelt
mit künstlichen, der andere mit lebendigen Fliegen, ein
dritter mit einem geheimnisvollen Köder, den er sich aus de«
verschiedenartigsten Dingen bereitet. Rach einer bestimmte«
Anzahl von Stunde» ist das Wettanzeln beendet, und nu»
erfolg: das Wiegen des Fanges. Die Preise werden näm-
l,ck an dieiemgen verteilt, deren Körbe das größte Gewicht
baden. In früheren Zeiten wurden große Menge ganz kleiner
Flicke gefangen und getötet, um dadurch das Gewicht der
Reute zu vermehren. Jetzt aber find gewisse Grenzen für dw
Größe der Fische festgesetzt, so daß nur bereits ausgewackke«
Tiere beim Wegen »»gelassen werben.



Mr. 296. Mittwoch, 29. gaiti 1921.

Handelst ®!!*
Zar Lase des Weingeschäfts im Rheins aa.

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt : Die Ver-
a -iaerunaen gehen zlu  Ende . In der ersten Jülihälite finden
Zxh.  einige statt dann ist Schluß . Die Vereinigung Rhein¬
muer Weinsrutsbesitzer hat sehr gut abgeschnitten , des-
Sleicben einige Winzer-Vereinigungen , vor allem Hall-
mrten ; wan kann vielleicht sagen, daß ITallgarteu wieder
Je  besten abgeschnitten hat Auch Rauenthal konnte für
aeixje 1920er sehr gute Preise erzielen . Das V e r -
steigern ngs jeschüft  hat sieh alsso für den Rhein-
Mj! im allgemeinen wieder recht gut bewährt . Das frei-
wUjdige Geschäft suchte mit den Versteigerungen Schritt
su halten , was ihm aber nicht immer gelungen ist . Die
Preise waren noch bei keinem Jahrgang so verschieden,
■wie bei dem 1920er. Die Spätlesen überragten die Früh¬
lesen ganz beträchtlich an Qualität und konnten deshalb
auch auf den Versteigerungen m den meisten Fälle i ganz
wesentlich über die Taxe bewertet werden . Die 1919er,
welche auf den Versteigerungen abgestoßen wurden,
konnten die Bewertung der 19 2 0er durchschnittlich auch
nicht annähernd erreichen und viele unter ihnen gerade
ans besseren Lagen hatten Frostgeschmack oder waren
sonst nicht tn guter Beschaffenheit . Im vergangenen Jahre
mn diese Zeit bröckelten die Preise auf den Versteige¬
rungen schon ab aus Anlaß der Zurückhaltung des Handels,
aber dies konnte schließlich auch nicht wundernehmen,
nachdem die 1919er durch die Spekulanten vorher so un¬
vernünftig in ckt» Höhe getrieben worden waren . Es hat
übriges» den Amdh afa,,  daß nach die Preise für die
1820er  etwa » «mcheafeea ■werden , nachdem der Handel
sich bis zu einem gewissen Umfange eingedeckt hat Zum
Spekulieren fehlen die Voraussetzungen und vielfach auch
ausreichende Mittel. Im freien Verkehr kann man 1920er
von 15 000 M. ab. das Stück 1200 Liter , kaufen , feine Sachen
sind freilich teurer . Das Einkaufsgeschäft ist zurzeit sehr
ruhig, und zwar trägt zu dieser Goschäftsruhe auch der Um¬
stand mit hei - daß der Ausfuhrzoll für Flaschenweine ganz
unerwartet von 72 Pf. für die Flasche auf 1.50 M. in die
Höhe gesetzt wurde , wer kann oder will sich unter solch
unbestimmten Verhältnissen mit größeren Mengen feiner
Weine für Flascbenabfüllimg überhaupt festlegen ? Für
den Verkauf von Faßweinen ist eher Anreiz gegeben , weil
der Ausfuhrzoll dafür ermäßigt wurde . Dieser Umstand
könnte dem Rheinganer Winzer zugute kommen , seine
Weine nach dem unbesetztem Deutschland abzustoßen . Man
wird deshalb auf den Verlauf der noch ausstehenden Ver¬
steigerungen gespannt sein.

Oisroato-Gsseüschaft.
L Berlin. 30. Juni . Dar Jahresabschluß der Disconto-

QeeeUaebaft verzeichnet eine Steigerung des Rohgewinnes
von 128 665 615 M. auf 404 330 598 M. Nach Abzug der Ver-
waRuneskosten mit 198 593 792 M. (L V. 59 861 000 M.) ver¬
bleibt ein Reingewinn  von 160133 409 M. (i. V.
53503 229 M.), woraus 16 Proz. (i. V. 10 Proz .) Divi¬
dende  verteilt werden.

Wiesbadener Tagblatt.
Berliner Börse.

K Berlin , 28 Juni . Die Börse erölfnete teilweise mit
besseren Kursen , weil die Rückgänge am Devisenmarkt
die Kauflust einschränkten und zu Gewlnnsieherungen An¬
laß gaben . Jedoch stellten sich von Anfang an Kohlen¬
aktien , auf die bevorstehenden Kohlen Preiserhöhungen,
und die Werte der Rhein -Stahl . Union , von Bochumer,
Deutsch-Luxemburg , Schlickert , Siemens u. Halske höher.
Die weitere Aufwärtsbewegung dieser Papiere bewirkte
späterhin allgemein befestigend . Chemische Werte und
Elektroaktien profitierten von den Besserungen nur wenig.
Von Spezialwerten war Augsburg - Nürnberg 15 Proz .,
Deutsche Waffen 9 Proz . gebessert , sonst Überwegen auf
diesem Gebiet die Rückgänge. Der Anleihemarkt war fest
und ruhig . Deutsche Anleihen waren eine Kleinigkeit ge¬
bessert.

Kurse vom 28. Juni 1921.
nw.
io
98
2

10
9
87

11.9
8.79

Buk -Aktieu.
Berliner Handelsfee.
Gommer*.- u. Pine.-H.
Dsrmstädter Baak . .
Deutsche Bank.
Disconto - Comnandit
Dreadaer Bank.
Mitteid. Creditbank .
Nation.-B. f. Deutachl.
Oesterr . Krc-dit-Anst
Reichsbank.

In Vt
ZI 0 .50
311 .00
177 .60
333 .00
373 .35
333 .50
155 .00
181 .50

S3 .SZ
143 .13

19
1890
10
10
10l
18
10

15
96
SO
S

45
15
19
36
15
7

100
U
14
16«

Industrie-Aktien
014 .00
485 . 00
495 .00
399 .5 0
338 .00
403 .0000.00
5 35 . 00
476 . 00
535 . iS
430 .00
383 .00
330 .00
US 0 .0
830 . 00
436 . 00
536 .00
233 .5 0
330 .00
350 .00
373 .00
915 .00
332 . 00
346 .0000.00
394 .00
310 .00
334 .00
53 0.00
400 .00

Albert , Ober». Werke
Adler *Fahrradwerke
Augsburg - y ftwbt n
Allg . Elektr .-Gea . . .
Bergmann , Elektris . «
Bad. Anilin u. Soda .
Bismarck-HÜtte . . . .
Bocbnaor Gufietahl .
Brauerei SchuItheJÄ .
Buderus Eisenwerke
Beton*n. Monierbau .
Deutach-Lux. Berat.
Deutsche Kaliwerke.
Dtseh .-Uebers .-Elekt.
Donneremarck -Hütte
Dürrkopp , Kielet. M. .
Dtsch . Watt. u. Mob.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl-Gee. .
Elberfelder Farbeof.
Eschweiler Bergw. . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deats . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .Harpeneraüsde. Au

Dir«
1
1

111
316
15*
1

12
11r
s

14
17
13
3

25
14
12
6

12
150
20
S

12

20
15
13
12
350
10
0
J
J
J
0

Hohenlofeewerk « . . ;
H5seh Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u. Laurahfttte
Kali Aschersleben . .
Koetheim Cellulose . .
Kronprinz MetalM. . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindee Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.
Mannesmann Röhren
OborecU #e.KisenbedU

„ Eis .-Iat
* Kokaw. .

Orenstein u. Koppel
Fhön .-Bergb . u .Hütte
Porzellan f. Kahla . . .
Rositzer Zuckerraft . .
Rhein-Käse . Berrw . .
Rhoin . Stahlwerke • •
Riebeek Montau . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwaresf.
Sachsenwerk . . . . . .
Schuckert Elektris . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisen bahngee.
Verein . Glanzstoff -F.
Vandner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . ,
Weiler -ter -Meor Gb.F
Westeregeln .
Zellstoff Waldhet . . .
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hanse -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . •
Türk. Tabak regle . . •
Otari Minen . . .

fa ",
242 .02
830 .00
506 .03
334 L2
3X5 .00
363 .03
951 .00
240 .00
422 .00
351 .00
440 .00
641 .00
306 . 50
274 .00
483 . 25
608 .00
7 57 .00
734 .00
441 .55
815 . 00
50 Z. 00
520 .00
379 . 75 '
370 .00
2 >9. 30
273 . 00
342 . 00
114 . 50
821 .00
430 .00
299 .50
300 .03
434 .00
503 . 50
163 .75

00 .03
148 .00
561 .00
1200 .0
451 .00
4 &1 .60

Der Markkur* im Auslaad.
dz. Maiuz, 28. Juni . Nach den Rückgängen der letzten

Tage konnte sich der Markkurs heute etwas erholen , so daß
auch die Devisenpreise in Berlin sich in absteigender Linie
bewegten . Die Rückgänge betrugen für Amsterdam 60,

Abrnd-Ausgabe. Erstes glatt Seite 5.
Brüssel 10, Italien 15. London 6, New York 1%. Paris 10%,
die Schweiz 24 und Spanien 20 Punkte . In Zürich notierte
die Mark um 12*4 (8001. in Amsterdam um 10% (417%)
Punkte höher.

Der Valutasturz der polnischen Mark.
TU Berlin . 29. Juni . Der Sturz der polnischen Valuta

geht unaufhaltsam weiter . Kosciazkanoten wurden an der
Berliner Börse mit 3.85 bis 4.05 berechnet . Ausz^ luug
Warschau 3.80. Auch aus Wien wird gemeldet : Das Ereig¬
nis an der heutigen Börse war der gewaltige Kurssturz der
polnischen Mark, welche auf 3414 zurückging.

WefferbeHcIif #.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

28. Juni 1921. 7 Uhr 27
Btorfoiu

2 Uhr 27
aaehm.

9 Uhr 27
abends Mittrl

rirripir1 NerMtalsohwer« 757.0 765.7 756. 1 756.9

red. ( auf dem Meeresspiegel 767.1 765.7 766.2 766 0
Thermometer (Cei3i us) . . . . 15.2 21.8 16.7 17 e
Dunstspannung: (Milliraetcr ) . 11.6 168 8.0 12 1
Relat . Feuchtigkeit (Prozente) 90 S7 SS 77.7
Windrichtung. N 2 NW 2 N 1 —
Niederschlagshöhe (Miüimeter) —
Höchste Temperatur (Celaiu*): 26 6. Niedrigste Temperatur : U .S.

Wasserstand dos Rheins
am 28. Juni 1921.

SlebrOh Netei: 1.0«mgegen1.15 am gestrigen Vormittagein « „ 0.27 „ . 0.41 „
Ceah . 1A7 . . 1.82 . . .

Wettervoraussage für Donnerstag , 30 . Juni 1921
▼on der Meteorolog . Abteilung : des Physika !. Vereins zu Frankfurt z. A,

Wolkig bis heiter , trocken , mäßig warm , Nordwind.

Wiesbadener Saniläis - Seife
beseitigt rasch

Fußschweiß %
Handschwelß

und andere lästige Schweissabsonderungen.
Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Alleinige Hersteller : 597
Pharmazeut . Industrie G. m. b. H. , Wiesbaden.V —— .. . .. ■■ ■■■—" — »>

Vt« Abend -AnsgaS « umfa &t 8 Seiten
ftmrtförifHeittr : ft. Setii « .

Kenrntmortns fttr hen psNtischen Teil : F . » 2ntH «r-, fRr do» » « « >
battunasteit : 3 . SB. : F. SüntHer : für hen lokalen unh ptm HiqMBl LD
fcwk Gericht»!««! unh Handel: W . Etz; für die Anjeigen und SUCUma« ?

ft . Dornauf,  lämtiich in Wiesbaden.
Sutck A. « er!«« d« L. Schellender  suchen Hofduchdruckeeeid, « tesdede»

kprechsiund« der Schriftlritung 12 di» t Uhr.

M : WMSWbr 4S. 1.
e. G. n S. t

MOS«4*9, 499.
Unseren verehrten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis , daß wir auch in diesem Jahr die lt.

Statut festgesetzte Rückvergütung LN bßf auszahlen.

Wwl Me « Ml m WA

Unser 18. Geschäftsjahr endigt am 30. Juni d. Js . Wie alljährlich müssen auch in diesem
Jahre die Rückvergütungsscheine mit den Mitgliedsbüchern in einem unserer Läden in der Zeit
vom1. bis 10. Juli abgeliefert werden. Zu diesem Zweck erhält jedes unserer Mitglieder einen
Umschlag, welcher genau und gewissenhaft wie nachfolgendes Schema auszuMen ist.
: 3e imMpom1. Ms 19. M1921 in cintt teltiftnaslMt MWdrii.

Mitglieds -Nr . 22215 Name : .. A«g«st Müner

Wohnung : Wellritzstratze 45. Derteilungsstelle Nr . 26..

Einlieaend:

(Vvm Mitgliede deutlich mit Tinte auszufüllen)
15 Stück& 100 Mk.

200 Stückä 20 Mk.
Spargutho benscheine 6500

A

Der Inhalt wird in den Läden nachgeprüft.

Das Mitgliedsbuch und die Scheine werden dann in diesem Umschlag unverschlossen gegen
Quittung in einem Laden abgegeben . Etwaige Sonderwünsche auf Ueberschreibung der Rück-
Vergütung bitten wir beizusügen. ' Der Vorstand . F S17

Einmaliges ganz besonders
günstiges Angebot!

(Schweizer Fabrikat ) 591
sehe schmackhaft» verwendbar zu verschiedenen
Gerichten» daher empfehlenswert für große

Haushaltungen » Hotels und Pensionen.

LULNinksnä
*/i Fl . von 45 bis 75 Mk.
V» Fi . von 25 bis 40 Mk.

Weinbrand-Verschnitt
-/r Fl . Mk. 38.— V» Fl. 20
Q.HLAra, . zum Ansetzen
mmm u r. Mk . 32 .-
Echt Schwarzwälder
Kirech - u .Z-wetschen-
wasser , Rum , Stein¬

häger , Vanille 554
Wiederverk . Ermäßigung

Fi. Heniich, tÄT
Blücherstr . 24, Tel. 1914.

Sein SMWir«
hilft ..Aestivalin " (g->.
eelch.1. General - DevvL
Löwen-Avotheke. Mainz.
Me»8ad. : ra«n»».«pottz.

ßftÜiliviis-kesklWast Mitten
G. m. b. H.

Adsifstratze1 — Lelephon 872.

WzWe In Sei StsNt fomie
hob  uni nch Mn Orten.

_ Berpaäu-rg, Lager««, . Bersicherun,. 1S1

Autoreifen
verschiedene Dimensionen , bllligst abzugeben

Nassauisches Industrie -Lager
Wiesbaden Herderstrabe 24.

Hautjucken.
'Xtescabln ist ein bewährtes Mittel gegen

Krätze und Hautjucken.
Descabln ist geruchlos und unschädlich.

Alleinverkauf : 3
ScbUtzeuJhof - Apotheke , LaagguwU
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8 aisoN ' Ausv « rIrsui!
Frei tSkQ,  den L . Juli.

Durch enorme Preisherabsetzungen , ohne Rücksicht auf früheren Wert und andere außer¬
gewöhnliche Gelegenheitsposten in fast allen Abteilungen , bieten wir etwas ganz Besonderes.

Strumpf wa reu
ßaBtrÜmpfe , schwarz, Baumwolle . . Paar
naM.itKnlrAmnl« schwarz, weiß undiederfarbig,
tiamensirunp , verstärkte Ferse u. Spitze, Paar

schwarz, Baumwolle, verstärkte
!, Sohle, Ferse und Spitze, Paar

HIHm«nAtrri»in(n schwarz, weiß und lederfarbig,
Uamenmpie , verstärkte Hochferse . . . Paar

Mako, feinfädig, moderne
Schuhfarben . . . . . . . Paar

Herren-Schwei6s0ckenv nicht einlaufend . . Paar
Derren-Schwsigsocken, QuaX

Handschuhe
12 Kn. lang, schwarz,

!, weiß und farbig . . Paar

Daiieii-8>iidschubi, d;"£ g “ u '2DhracS ” ! ip ”„
R. m. n ünnJnnUnlin mercerisiert, schwarz, weiß und
Uamen-Hanflscnons, farbig, leinen- und dänisch-

imitiert . Paar 14.50,

rr
Q50

irr
rr
2»o

f 5
50

Paar

m

Danren-HandschoSie,
Kinder-Halbhandschuhe, durchbrochen.

Korsetts
Oämen-Korsgt!, grau DreU, festoniert
Hüftenformsr.
ßamen-Korsett,

mit Str
Ausführung

Dameai -Wäsche
Oamenhcmden,
Damsnhemden, S
Oamsnhemden,
Danten-Beinkieider,

.4250,
weiß Drell, rostfreie Einlage,

. . 65.00,

K0rS8tt mit Strompfh^ t'er’ P” ™ Ware, elegante

Stickerei und Banddurchzug,
. . . . 3650,

elegante Stickerei, gutes Hemden-
. 4950,

Batist mit Spitzen, gestickt . .
mit Stickerei, Kniefasson,
. 8650,

mit Stickerei .

Untertaiilan mit Stickerei. 1250,
Kissen-Bezüge, gehogt . 2750.
Parade-Kissen nil“! h?,B“ck,re,'a‘mle "Ä
OiierbetlüchBr. H.ohl“”m“x&TÄ

Handarbeiten
KBchenhaBdlücher,SSif "*” und ..
Küchenbandtücher,fStfr.™ “d.“"ILo.
«äckenwanfahoner, und

975
95*

r
29“rr
29 75rr
32“
61°°
«50

p
er

50

gezeichnet . 2950,
gez., Canevas, weiß mit blauer

Muster

Wäschebeutel,
Bettwendschsner,k.«.
Machltischdeckcben, ge,. K.W
Zimmer- HandtDCber, Richelieu, u. Lochstickerei

Miliees,

25“
32“
29“
24“r
575

24“r

Einige Rpeisbeispiele:
Damen - Konfektion
3 Serien Jackenkleider

Serie I Serie II Serie"III
| « 00 OflEOO OQCOOjedes Kostüm stIO 03ü tüd

3 Serien Damen-MäntelftdüÄ s
Serie I Serie II Serie III
OQCOO

jeder Mantel «.««
4 Serien Blusen

Serie I Serie II

225,00 159“

Serie III Serie IV

K00 CtOO QCOO«00dü ud tu

3 Serien Blusen aus weiß Batist und Voile
Serie I Serie II Serie III

ede Bluse 95,00 45
00

23|50

1 Posten Regenmäntel jedes stück 195
00

Pasten helle Kostüm-Säcke 35
00

. . . . 125.00,
Kleider aus Voile , Wolle u. Seide,
Morgenröcke und Unterröcke,
Knaben - und Mädchen - Kleider

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

25“r
5“
J50

Damen -Putz
Gamierts Damsnhüto. 95.00,65.00,
Gami8rt8 Kinderhüte. 45.00, i&a>,
Matrosenhüte. 1750,950,
Stroürmen, alle Farben. 25.00, 15.00,
Biumen-Pikee und Ranken. 2.25. 150, 75^
Feder-Rüschen, «o»Farben .115 °°
BaumwoIIwaren , Waschstoffe
Hemdenbiber, gestr«ft. Meter. I
Homdentuch, ~ cm breit>  I 50

1)50gute Qualität , schöne Muster, Meter IC
.19“

13“
12“
II”
33“

Schöizensianiosen,Si'!”“i9Q7vl::,Mc“b'rÄM?r‘
ca. 90 cm breit, grau, weiß und gestreift,
weiche Ware . Meter

imitiert, schöne Muster, jedes
Meter

schwarz- weiß kariert , ca. 100 cm
breit . Meter

Marteisiolia,"-.1M°«"S;
40 —45 cm breit 490

Meter “

1Posten Musselin,
Kleiderstoff,
IPosten Kostum-
IPosten wiißa Biker-Reste,
-3 Serien Taschentüchsr—
für Herren, Damen u. Kinder außergewöhnlichbillig

Serie I II III
Stück4.50 3.50 2.50

■4Posten Damen-u. Kinderschürzen•
außergewöhnlich billig

darunter Haus-, Zier- und Wirts haftsschürzen
Posten I II III IV

jed. Stück 14.50 19.̂ 0 29.50 34.50

Gardinen , Teppiche
|jj Erbstüll oder Batist , breiter Tüll-AnsaU ^j|00
0». , . . Erbstüll oder engl". Tüll, geschmackvolle JJQOOMOreS, Muster. 74.00, 00

aus guten Etaminstoffen, besonders schön 7000UtOrOS, ausgeführt. . 95.00, »0
Tüll-Bettdecken,3SÄ ”“.rwlr“MSo , 155“
Brise-Bises,Äü““"Z5*“ : I“
Etaminstoff,SST*:VätUg*Q"aUl“: “ SU 29“
Gardinenmnll,ÄÄ Md  Xt"?t .» 25“
I reine Qualität mit sehr reichemLeinen-iiarnilüren, Posamenten-Besatz, elegant, QQOO

2 Flügel und 1 Querbehang . . Garnitur 00
Bsttvonagen, reine Qualität. 29

reine Qualitäten, schöne Muster,
Größe ca. 165x 240 cm, 200x 300 cmTeppiche,

95“
22“

250 .00 365 .00

Seidenstoffe
Taflet and Mssseline, dappeitbreiti . . . Meter
Penrette, «». ?v cm breit . .

leCkenfetter, Halbseide, ca. 120 cm breit . Meter

ieckenfeüer , ca. I40 cm breit . . . . . . Mater

Kfepelie,seidenartig, 70 cm breit . Meter

Herren -Artikel

49“
39“

Remn - Oberhemden, Ia Ausführung

Heiren-OheihemJen mU PertaJ ' *'“ *Qualität
Herren-Spoitheiden SÄr. p“"“:*"!

93“
T8“
T8#r̂

95
975

50

Farbige Garnituren, Vorhemd und Manschetten.
WeichG Kragen in Pikee und Deinen.
IPOStOn Selbstbinder, Neuheiten. . Stück 1250,
Strohhüte, neue Formen, . . . . anfangend von 22
Sommertsukotagen
Herren -Einsatzhemden . 34“
Herren - RMo -Hemden. 49.50, 45 00
Herren - Mako -Hosen . 86.00, 32“

Herren -Ketzjacken . i«50, 12“
Damen -SchlUpfhOSSn , aUe Farben . 18“

Papierwaren
1 Posten Kassetten , 25  Bogen, 25  umschi., 450,3“
Schreibbtocks mit und ohne Linien . 5 75

Geschäftsumschläge , bunt. 100  stück 4“
Butterbrotpapier . s Rouen 3“
Klosettpapier . - Rouen 5 9S

Lederwaren
Ramam DamJ lnnnkAH rnod. Besuchstaschen, versch. «750llamen-Kandiascnen,Lederarten. . 8750,5750, ui
Große Koüertasshen. iss.- , 145-
Geldscheintaschsn, echt Leder mit Lederfutter

echt Leder,
in verschiedenen Farben . . . 45.-Brieltascben, ,cht L,d "’grau, gez., 60/60 cm.

In 8 Schaufenstern zeigen wir Massen -Auslagen der zum Ausverkauf gestellten Artikel
Wir gewähren ferner Freitag, Samstagu. Montag
in allsn Abteilungen(ausgsnommin Lebensrnittel,
Marken-, Netto- und bereits herabgesetzte Artikel)

10 % Rabatt, Alleinverkauf von „ Klein-Sparfix “ , 1 Heft¬
chen in Westentaschenformat mit 10 Fahrscheinen
der hiesigen Straßenbahn, statt 7.50 nur 7.—•

ulius Bormass
K127

115“
r
25“



$x. 298. Mittwoch, rs. 3 mrt 19?1.
Der Hypothekenbrief über das im Grund

von Sonnenberg , Band 7, Blatt 209,
5jöt! III , Nr. 3 eingetragene Restkaufgeld von
fgnfunddreitzigtausend Mk (35000 Mk.j wird
füt kraftlos erklärt . F213

Wiesbaden . 24. Juni 1921.
Amtsgericht , Abt . 16.

Wiesbadener Tagblatt. ASead-AusgaVe. Erst« Blatt. Seite 7.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 30. d. Ms., norm. 11  Uhr.
versteigere ich Helenenstrage 25
, ) zwangsweise:

1 lilberne DamentsWe. 1 Nnnduhr lEirhsn).
I Kommode, 1 Sosa, 1 Regulator;

b) sre willig:

1 ßDlHlkNMk . Eichen, massiv, mit Schnitzerei.
(Büfett, Ausziehtich, 6 Stühle , Spiegel, Paneel¬
brett , Regulator , Serviertisch, 3teilig. Diwan ),
1 Vertilo, 1 Trumeau, 1 Beitstelle mit Rahmen,
I Dauerbrandofen (amerikanisch)

zssentlich meistbietend gegen Barzahlung.
—— Bersteigerung bestimmt. -

Sielaff,EerlchtMllzieher.Dreiroelößnftr.6.1

Miliar-».TeM-
Versleigemg.

Lm Aufträge versch. Herrschaften versteigern wir

am Freitag, den 1. Juli er.,
morgens 9% und nachmittags 2'A Uhr anfangend.
in unseren Auktionssälen /

3 Marktplatz 3
nachverzeichnete sehr gut erhaltenen Mobiliargegen-
stande und Teppiche. als ' ,

1. 1 engl. Eichen-Speifezimmer-Einrichtuna . best,
aus : Groß, dreiteil . Büfett mit Seitenschränken
und Facettverglasung . Kredenz Ausziehtisch.
2 Armsesseln und 10 Polsterstüblen mit vrima
Gobelinbezug:

2. 1 flämische Eichen- Speisezimmer - Einrichtung,
best, aus : Büfett . Kredenz. Ausziehtisch und
6 Lederstühlen:

8. 1 weih lack. Schlafzimmer-Einrichtung:
3 Perser Zimmertepviche. aparte Farben , Eröhen
3.20X5 .50 . 3.50X5 .50 »n5 3.75X5 .30:

1 4 Smurna -Zimmerteppiche. Eröhe 3X4 , 3X4 .60.
3.50X4 .20 und 4X5 Meter:

5. 2 ind. Zimmerteppiche, Eröhe 3,45X4 und
3X4 Meter:

6. ca. 15 Perser Teppiche. Läufer und Brücken in
allen Eröhen:

7. ra . 15 div . Teppiche in allen Eröhen:
8. 2 prachtvolle grobe Gemälde : Rubens - und

Rembrand -Kovien'
9. 1 Partie sehr gutes Hotelsilber, als : Menüvlatten.

Weinkübler , Schüsseln. Terrinen . Feuerzeug¬
ständer usw. :

10. 3 prachtvolle Damast-Taselgedecke mit Servietten:
feinet ■

1 prachtv. reich geschnitztes Nuhb.-Büfett . Nnbb .-
Büfett , Nu?;b -Kleidcrschränke, Mahag .-Wasch-
kommoden. Nuhb.-Damenschreibtisch. 1 Sofa und
18 Polsterstühle mit rotem Lederbezug. Diwan.
Ottomane . Sofas und Polfterttichle . Tische.
Stühle . Spiegel prachtvoller venet . Spregel,
maurischer Spiegel , maur . Tischchen. Wandkon¬
sole und Hocker. 2 antike Bronze -Kandttaber.
Ripp -, Dekorationsg -genstäade große Partie
sehr gute Portieren . Herren- und Damenkkerder,
Ölgemälde . Paktellbilder . schwarze Scrulen.
Stafseleren . Etageren . Klavierstuble ^ Erchen-
Bückerregol . zweitür . Eisschrank, fast neue
emaill . Badewanne . Schaukelwanne . Dusch¬
wanne . 2 Pbowgr .-Apparate u. vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
, Besichtigung- Donnerstag , den 30. Juni , nach¬
mittags von 2—5 Uhr

500 Mark Belohnung
zahlt die Wiesbadener Auto - und Motoren -Repa¬
ratur , Dotzheimer Straße 26 , dem, oder denjenigen,
die den Nachweis bringen , daß eine gewisse Frau
Gertruds Mager , ein Herr Antiquitätenhändler
Fleischer aus Mainz und der in einer hiesigen
Zigarettenfabrik beschäftigte Herr Link, Nachteiliges
oder den Ruf der Firma schädigende oder herab¬
setzende Aeußerungen macht oder gemacht hat, sodaß
ich vorgenannte Personen gerichtlich belangen kann.

MUüm» -MDMtmnil«
Karl Eickelmann, Dotzheimer Straße 26.

Eisenfässer
uro -, m. Rollreis , und
Spund . 588 u. 688 Kgr.
Inh , v. St . 388 Mk.. vk.

Gustav Ke.lv u. Co..
Kaiser -Friedrlch -Rmg 88.

MH Me»
sofort abzug. Jahres¬
miete ca. 18 888 Mk.
Nur schnell entschlo,?.
Refl . wollen ihre Adr.
und Branche ang, u.
F . 889 »N Taobl .-B.

Verl . Brille in Futteral.
Gegen g Belohn , abzug.
!--!<bmidt . Herderstr . 1ÜL
— J-MrflÄi t
Bor Ankaus w. gewarnt,

graue
SchSferhündin

entlausen.
Eigentum eines franzo).
Offiziers . Sofort abzu¬
geben gegen Belohnung
Hcrmannstrahe 19. 1 l._

schwarze
Brieftauben.

KIbr . 364 u. 355, V. R.
0311. I . 20. entflogen.
Abzugeben gegen Beiolm.
K W . Marx . Wagemann-
strahe 23. _

r

Auktions - und Tarationsgefchäft.
Erohte Auktionssäle Wiesbadens,

elephon 6584. 3 Marktplatz 3- Telephon 6584

3um Umzug!
Schwachstromanlagen führt aus

Schäfer & Schlosser“Ä. 9
Brillanten . Perlen,

Silbersachen , Bestecke , Pokale , Auf-
8tee , Service , gold . Uhren u . Ketten,
„ Armbänder , Pfandscheine , Platin,
‘'KST Oelzhals, HWebergasse 14.

In Bad ßeynliaiisen
zu verhauten:

Solide gebaute , bald beziehbare

Einfamilienhäuser
* bis 7 Zimmer , Mädchenkammer , Küche , Wasch-
^ ,cbe. Bad , elektr . Licht , Gas, Warmwasser -Zentral-
«izung, Vor- u . Hintergarten , 5 Min. v. Kurhaus.

Städt gemeinn. Hsimstättengesellschaft m. b. H.
Bad Oeynhaum Füö1

• • • » ♦

Don Cöln a. Rh. nach
Wiesbaden.

von Leipzig o. Thürmsen
nach Wiesbaden,

von Mannheim nach
Wiesbaden . __

von Münster nach W»es-
baden.

von
Wiesbaden nach Cöln/Rb
llmzugzgelegenheitell

mittelst Möbelwagen ohne
Umladung.

29 Scharnhorststrahe
Telephon 2656.

29.

Teutsche
Süßrahm-

Tafelbutter
erstklass. Molkereien,
täglich frisd) e ntress.,

leicht gesalzen
Pfd. 22 Mk.

ohne Salz Pfd.2SMk.
aus pasteurisierter

Sahne Pfd . 24 Mk.
Schwanke

Nachf.
SchwalbacherStr . 59.

Telephon 414.

Obstleitem
Angen-undWWermatMl

liefert
Karl Eckürg. Aaritr . 26.Telephon 3871

Mim - WiWtz

(Prachtstück), gute Cbaise-
longue und mod. Wasch¬
kommode mit Spiegel
480 Mk. zu verkaufen
Hcrmannstrahe 17. 1 r.
Telephon 2447.

SchMmsch.-Weiten
Abschriften u. Stenogr .-
Aufnabmen vromvt . bill
Dotzb, Stratze 64. Bart . l.

Te' evbon 3431.

EinzeSne
Auskünfte |

von allen Plätzen
der Welt

Auskunftei
IKosmos |

Luisenstr . 22
Ecke Bahnkolstraße.

F. 4180.

Spangen
repariert

Nette
Michelsberg 6.

I . WlWMl
kompl., m. Deckbetten und
Kissen, mit Spiegel und
Marm . Rüdesh . Str . 33.
Barderb . Bart , rechts.

zu mieten gesucht.
Tagblatt-Verlag.

ZU
Offerten unter 8 . 686 an den

2tüc. WkNWM 420
Diwan 500, nußb. - pol.
Kommode 320 zu verk.
Scdanstrahe 5. Hth. 1.

Schöne Küchen-Eknricht.
sehr bill . Bernhardt,
Dotzheimer Str . 20. M. 3-,

M-
SallongemitHi

Bank . 2 Lebnsess.. 1 Tfich.
850 Mk.. nuhb.-lack. W.-
Kommode mit Marmor u.
Spiegel 480 Mk.. Wascht,
mit Marmor 120 Mt -,
Flurgarderobe . Eiche. 80,
Deckb. 120 Mk.. kl. Sola
60 Mk.. gr . Teppich 300
Niidesbeimer Straße 38.
Norderb . Bart , rechts.

Die Verlobung unserer
Tochter Friedet mit
Herrn stud ■ phil . nat.
Carl JBertrand beehren
wir uns hierdurch (in¬
zuzeigen,

Alfred Dult«
u . Frau,

Auguste , geb . Roth.
Pasing b. München,

Friedei Dultz
Carlo Bertrand

Verlobte ,

Pasing Wiesbaden

96 . Juni 1921.
F58

EutelW . M -MgM
große 3 6 -, rechts lauf .,
bezw. zum rechts an-
schlichen, zu kaufen ge¬
sucht. Gefl . Offerten m
Preis an Cbr. Reininger.
Schwalbacher Strahe 44.

Lrem-leiueuen Anzug!
Er . 48, bill . zu verkaufen
Kellerstrahe 7. 1 l.

UMl leppid)
(330X430) .

mitzes WchUM
komvl.. m. Deckb. u. Kill.
Spiegel u. Marmor sehr
bill. Rüdesbeimer Str . 33.
Vorderst Part , rechts.

Prachtvoller Diwan . ,
(Mokett u. Plüsch), kl.
Chaiselongue mit Decke,
weibes Kinder -Gitterbett
Waschk.. Nachtt .. Spiegel
j. b. Schwab. Drndenstr . 7

Billig zu vMufen:
1 «zuherordentl . gut ... ge¬
arbeitetes gebr. Büfett.
Eich.. 1450 Mk.. 1 nuhb-
pol. Sekretär .950 Mk.,

schrank ü 950 Mk.. einz.
polierte u. kack. Bettstellen
mit Svrungrahm . ä 290.

Möbel -Zentrale.
28 Moritzstrahe 28.

GIlegecheltslaus.

Eedr. FahrrSder
billig zu verkaufen.
Fahrrad ' aus Kottfried , |

Grabenstraße 26.

Prima Fahrrad
bill . zu verk. Holland,
Sedanstratze 5
Damen -Rad bill. Mayer,

Wellritzstrahc 27. Hof.
Schönes poliertes ksmpl.
Schlafzimmer

von Privat zu kaufen ge¬
sucht. Off. mit Preis u.
S . 689 an Tagbl .-V«rl.

2 eg. Betten od. Schlaf-
,im .. Kleiderfchr.. Walch-
komm.. Nachttisch. Tepp,
Schreibtisch, Sosa z. k. gef.
Ost, u. W. 884 Taabl .-B.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute abend nahm Gott unser Wes,

unser gutes , liebes und teueres Töchterchen
und Schwester

Annchen Kiefer
nach sehr schwerem Krankenlager , wohlver-
sehen mit den hl. Sterb sakramenten, im
schönsten Alter von 18 Jahren zu sich ins
Himmelreich.
Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:

Famllie Wilh . Kiefer , Hellmundstr. 14.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach¬

mittag um 5 Uhr von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.

Gestern abend verschied nach kurzer Krank¬
heit sanft in dem Herrn mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater

Büfett
Nuhbaum od. Eichen, ev.
Tisch u. Stühle , brauchen
nicht modern zu sein,
aber solide Arbeit , mittl.
Eröhe . sowie einen Itür.
Kleiderfchr .. poliert , ges
Ofi . u. 5 , 888 Togbl .-B.

HM pjttt
im 64. Lebensjahre.I

In tiefer Trauer:
Familie Mehl.

Ich nehme die ausgc-
sprochene

Beleidigung
und Verleumdung gegen
Herrn Franz Arnold und
dessen Fr .. Anna Arnold.
Blücherstrasze 18. mit Be¬
dauern zurück.

Olga Arnold.
Bismorckring 19.

Wiesbadener

Beftattungs-I
Infttlut

0Mni ®tar |
Damhfschreinerri.

«egr . 1850. Tel. 411. 1
Targmagazin u. « ür»
Schwalbacher Str . 8«.
Lieferanten d. Vereins
für Feuerbestattung. ^

Uebernahme v. Ueber-
fühmngen von und i
nach auswärts mit eig. j

Leichenwagen.

Schierstem, Forsthaus Rheinblick,
den 29. Juni 1921.

Die Beerdigung findet am 1. Juli , nach¬
mittags 121/-, Uhr, vom Trauerhause aus,
nach dem Dotzhe.mer Friedhof statt.

Hierdurch die traurige Mitteilung , daß
heute nachmittag nach kurzem Leiden meine
gute Frau , unsre liebe Mutter u. Großmutter

MWWewm Höbet
geb. Diefenbach

im 62. Lebensjahre sanft dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Rambach» den 27. Juni 1921.

Wiesbadener Straße 35.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

den 30. Juni , nad)mittags 6*/*Uhr, von dem
Trauerhause aus statt.
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Bekanntma chung.
Die Unterzeichneten Manufaktur -, Modewaren -, Konfektions - und "Wäsche¬

geschäfte teilen infolge Vereinbarung mit , daß der

Saison - Ausverkauf
Freitag , den 1. Juli

beginnt und den gesetzlichen Vorschriften entsprechend nach 14 Tagen beendet
sein muß.

Gebrüder Baum , Webergasse6
Bedthardt , Kaufmann & Co., Kirchgasse 36
Bernhard Behr , Wilhelmstraße 54
S . Blumenthal t* Co., Kirchgasse 39
Julius Bormass , Kirchgasse 45
] . Bott , Wellritzstraße 53
H. W . Erkel , Taunusstraße 13
Frank L Marx , Kirchgasse 31
Heinridi Fried , Kirchgasse 50
S . Gutfmann , Langgasse 1
Hamburger & Weyl , Marktstraße 28
]. Hertz , Langgasse 20
Hirsch & Co., Langgasse 35
Chr . Hemmer , Langgasse 34
Georg Hofmann , Langgasse 37

Heinrich Wels,

G. H. Lugenbühl , Marktstraße 19
Geschw . Meyer, -Langgasse 27
R. Perrot Nachf., Ecke Gr. u. KL Burgstraß©
Strumpfhaus Poulet , Kirchgasse 53
S. Reinstein , Langgasse 7
Walter Süss , Langgasse 25
M. Singer , Ellenbogengasse
M. Schloss & Co., Langgasse 32
M. Schneider , Kirchgasse 35
Ädolf Stein , Langgasse 54 •
Geschw . Strauss , Webergasse1
Bruno Wandt , Kirchgasse 66
Theodor Werner , Webergasse 30
M. Wittgensteiner , Langgasse 3
Joseph Wolf , Kirchgasse 62

Kirchgasse 64. 691

goctfetturifl
im Wch -Mm-

vom 23. Juni 1921 in meinem Versteigerungslokale

t . 23 KÜMibWl KIMSL 23
morgen Donnerstag , 3V. Juni

vormittags 9%  Ubr beginnend.
Zum Ausgebot kommen:
NO.'M mit MWamatlüP. NO.-.
Wag.- mb  laöierle Mim,
Waschkonsolen. Nachttische mit Marmor . Kleidrr-
und Wäscheschränke. Matzaa .-Damen -Schreibtisch
Sofa , Poltteriessel und Stütz e. Wiener Robr-
Cbaiielongue . Korbsessel. Kleiderständ .. Etageren
Staffelei . Hausapotheken . Büstensäule . Eichen-
Kredenr . Auszistz-. Niov - und andere Tische. Näb-
maschine. Spiegel . Oelgemälde und and. Bilder
Nivv - und Aufstellgegenstände. Glas . Kristall
Porzellan . Easlüster mit Kristallbebang . Baro¬
meter . goldene Damenubr . silbernes Armband.
Teppiche. Portieren . Plüsch - Ottomandecke.
Tischdecken. Sofa -. Stuhl - und Fuhnssen . Deck¬
betten . Federkissen. Steppdecken, wollene Kulten
sehr gutes Weihzeug, als : Tafel - und Friitzstücks-
Servietten . Handtücher . Kissenbezüge uro ., eisern
Gartentisch . Fliegenschrank. Küchengeschirr und
sonstige Eebrauchsgegenstände usw. :

ferner im weiteren Auftrag:
1 schöne, sehr gute Möerne Eichen-G
zimmer-Einrichtung.
bestehend aus groh. Büfett mit Seitenschränken u
Kristallverglasung (2 Mtr . breitl . Ruscheway-Aus-
ziebtisck mit 4 Zügen und 6 Stühlen mit Leder.
1 sehr schone Eimen -Flurgarderobe «r

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helsrich
Auktionator und beeidigter Taxator.

Tel. 2911. 23 Schwalbacher Strabe 23. Tel. 2941.

Prima Arbeits-Schuhe _50
Größe 41—46, Mk.

18 , Laden.

Allgemeine Ortskrantenkasse.
Rechnungsabschluß pro 1920.

Einnahmen

1. Kassenbestand am 1. 1. 20
2. Erträge aus Kapitalanlagen
3. Gesamtbeiträge.
4. Vermögensanlagen . . .
5. Sonstige Einnahmen

Summe.

286074.18
27962.84

6923527.75
3526005.54

8165.96

1077173 .27

Ausgaben

1. Für Behandlung . . . .
2. „ Arznei und Heilmittel
3. „ Anstaltspflege . . .
4. An Wochenhilfe . . . .
5. „ Krankengeld . . . .
6. „ Sterbegeld.
7. Persönliche Verwaltung

Sachliche „
8. Vermögensanlagen . . .
9. Sonstige Ausgaben . . .

Summe

1137053.17
944469.98
7617 5 2
3 7968.84

1832657.7
74479.55

861506.03
1404 - .53

4107811.-6
38966.71

Prachtvolle

Korbmöbel
Korbwaren aller Art

Bleichstrahe 23. 1.

10207079.43

y
Abschluß.

Summe der Einnahmen . X 10771736 .27
Summe der Ausgaben. M 10207 079.43

M 564656 .84

DurchschnittlicheMitgliederzahl.
Ausgestellte Arztscheine . . . .
Arbeitsunfähige Kranken . . .
Krankheitstage.
Sterbefälle bei Mitgliedern . .
Zahl der Wöchnerinnen . . . .

Kasfenbestand am Schluffe des Jahres . . j
männlich: 13073, weiblich: 18035,

5783
147 061

145

7234
235668

137
1381

zusammen 31111
63172

„ 13017
„ 382729
„ 282

1381

Wird gemäß § 103, Abs. 4 der Satzung veröffentlicht.

Wiesbaden , den 27. Juni 1921.

F203

Der Kafsenvorstand:
Franz Reumann, Vorsitzender.

Orangeat-
u. Zitronat-Bärard

das beste Erfrischungsgetränk.

E. Lanfy , Meinvertreter,
Kaiser - Fried rieh - Riny 14.

Täglich frische LandhutteräPfd.25 M.
vollfrische Eier, Delikatessen

empfiehlt
Frau Curl MagerWwe.

Herderslraße ZG.

Stores, Gardinen iÄ -SÄS:
lullus Callmann , Schiersteiner Straße1, 2. 8t.

Mgl« u. Merze Hefen eivlrchen.
Herren- u. Jünglingsanzüge in den neuest. Fassons.

Staunend billige Preise!
Perlmann . Hochstättenstrahe 18.

Meine Schreihmasdiinen-
Reparatur -Werkstätte i efindet sich ab i. Juli
Scbwalbacher Straße 50 , Ecke Wellritz¬

straße . Telepbon 3206.Anton Metz.
Nur für Wiederverkäufer!

Merseinstes SüMinGmalz ltt
frische Landeier

sehr preiswert eingetroffen.
Kurt Wolfs, Moritzstraße 66. Telephon 5838.

6bst-
Sinkocbkessel

in Messing u . Kupfer.
Größte Auswahl

billigst. 547

P. J. Fliegen
Kupferschmiederei

-Wiesbaden — *■
Ecke Goldg isse und
Wageinan Straße 37.

— Telephon 52. —

Kleider - u. Wäsche-Zeistr.
Kein Laden . Nur Etaac.
dah. m. staun , bill . Preist
Srn .- u. Jüngl .-Anz. von
170 Jl  an . Srim u. JE
lings -Hosen v. 65 Jl  at
seldgr. und Jägerhosen
130 Jl.  Normalhemdo"
35 M . Normalh . m. Ti«
25 M. Makoh. m. El>>-
32 Jl,  Zephirhemd . 50
la Socken 7 und 10 _
Auch Bettwäsche, all-
mit. Ausf . u. best. Öua
Ä. Ellinner . Helenenstn ».

«lodol
tötet

Motte»
Leut ei Mk. 1.—.

Zu haben in

FIB im,
9 Michelsberg 9.

Ungeziefer»
Desinfettionen
übernimmt u. Garantie

Letzmanns
Desinfektions -Anstalt.

SellmundÜr . 27.  ö - 2282.
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